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Was der engliſche Antwortentwurf enthalten ſoll

öwei Jahre Moratorium und Ruhrbeſetzung
Ein bisher unbekannter engliſcher Plan

(Eigener Drahtbericht.)
London, 18. Juli.

Die Lage in London iſt ſeit geſtern unverändert. Es be-
ſtätigt ſich, daß der engliſche Antwortentwurf heute den
Gegenſtand einer Kabinettsſitzung bilden wird. Dem
„Matin“ zufolge hegt man indeſſen in manchen Kreiſen Londons
die Befürchtung, daß eine Sitzung zur Fertigſtellung des Doku-
ments nicht ausreichen werde. Aus dieſem Grunde ſei an-
zunehmen, daß, wie ſchon berichtet, der Antwortentwurf er ſt
Ende der Woche und nicht morgen, wie anfänglich mitgeteilt,
in den Beſitz Amerikas und der Verbündeten gelangen werde.
Der Londoner Korreſpondent des „Matin“ glaubt, in dieſem
Sinne darauf hinweiſen zu dürfen, daß ſich das engliſche Kabinett

über einen von zwei vorliegenden Entwürfen
noch nicht ſchlüſſig werden konnte. Der Jnhalt eines
derſelben ſei auf Grund verſchiedener Preſſemeldungen bereits un
gefähr bekannt. Dem zweiten Entwurf liege die eventuelle Ueber
weiſung des Reparationsproblems an den Völkerbund zur
weiteren Verhandlung zugrunde. Jm übrigen berichtet der
„Matin“ von einem bisher unbekannten engliſchen
Plan, über den ſich der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily
Telegraph“ wie folgt ausläßt: Jch frage mich, wie die verſchiede-
n i h ehe ten mir Frankreich ußßrdiernßentibynken
werden

1. Die franzöſiſch-belgiſche Beſetzung des Ruhrgebietes wird
mit der Einſtellung des paſſiven Widerſtandes unſichtbar.

2. Die Zurückziehung der Okkupationstruppen würde reſtlos
vor ſich gehen, ſobald Deutſchland die beiden erſten von
einem geplanten Sachverſtändigenausſchuß feſtgeſetzten Jah-
resleiſtungen gezahlt hat.

Auf dieſe Weiſe, ſo betont der „Matin“, würde die Morag
toriumsfrage in raſcheſter Weiſe gelöſt. Bisher
wollte Frankreich in dieſer Frage nicht mehr als zwei Jahre zu-
geſtehen. Der vom „Daily Telegraph“ mitgeteilte Plan enthalte
für Deutſchland indeſſen einen mächtigen Anſporn, das
deutſche Gebiet ſchnell von der Beſetzung zu befreien. Man könne
daher annehmen, ſo ſchreibt der „Matin“ weiter, daß die deutſche
Regierung und das deutſche Volk unter allen Umſtänden helden-
hafte Anſtrengungen machen würden, um die Dauer des Mora-
toriums zu verkürzen und vielleicht innerhalb zwei Jah-
ren oder ſogar in 12 Monaten das nötige Geld aufzu-
treiben. Wenn Deutſchland andererſeits die Ueberzeugung
gewinne, das Moratorium müſſe verlängert werden, ſo könnte
Frankreich ihm nicht mehr länger zur Laſt liegen. Finanzſach-
verſtändige, ſo ſchreibt das Pariſer Blatt, machen gegen dieſen
Plan geltend, daß Dentſchland unter einer ſo heroiſchen Anſtren-
(ung zuſammenbrechen werde. Man betone aber die

Möglichkeit, ſo erwidert der „Matin“, ihm von außen in der
einen oder andern Form zu Hilfe zu kommen.

Frankreichs Wünſche ſollen
berückſichtigt werden

London, 18. Juli.
Die engliſche Antwortnote ſowie der dazugehörige Be

gleitbrief ſind ſo gut wie fertig. Die beiden Schriftſtücke
werden vorausſichtlich noch heute abend den Kabinettsmitgliedern
übergeben werden, damit ſie im morgen ſtattfindenden Kabinetts-
rat beſprochen werden können. Es iſt möglich, daß noch ein
zweiter Kabinettsrat ſich mit dieſer Angelegenheit be-
faſſen muß. Ueber die vermutliche Form der beiden Dokumente
ſchreibt Wilſon Harris in den „Daily News“, daß die Note ſelbſt
verhältnismäßig kurz ausfallen werde, dagegen werde ſich der
Begleitbrief mit längeren Ausführungen befaſſen. Jn
dieſem Brief werde die engliſche Regierung ſich ungefähr fol
gendermaßen äußern: „Wir glauben, daß das deutſche Angebot
eine Antwort verdient. Aus Gründen, die wir hier darlegen,
ſind wir der Anſicht, daß die Antwort ſich in gewiſſen Linien be
wegen ſoll. Wir fügen deshalb zu Jhrer Kenntnisnahme den
Entwurf eines Schriftſtückes bei, wie wir es im Auge haben.
Alle Bemerkungen, die Sie hierzu machen,
werd wie Dinge Aera m k. herücd
Note keineswegs in endgültiger Forin überreicht werden ſoll.
Wenn die Alliierten England auf halbem Wege entgegen
kommen, ſagt Harris, ſo könnte die Antwortnote bis zu einem
gewiſſen Punkte ihren Wünſchen angepaßt werden.

Amerika bleibt im Hintergrund
New-York, 17. Juli.

Das „Journal of Commerce“ erfährt aus Waſhington: Die
Stellungnahme Poincarés gegen die Einſetzung einer inter
nationalen Kommiſſion zur Feſtſetzung der Wiederherſtellungs-
zahlungen Deutſchlands habe den Sinn, daß die Ausſichten auf
die Teilnahme Amerikas an der Regelung nunmehr faſt völ-
lig in den Hintergrund treten ſollen. Man hatte ein
für alle Mal darauf hingewieſen, daß Amerika bei Nichtzu-
ſtondekommen einer Einigung unter den Verbündeten auf
Grund der Baldwinnote fortfahren werde, beiſeite zu
ſtehen. Jn Regierungskreiſen vermöge man keinen Nutzen
für die Vereinigten Staaten darin zu erblicken, daß ſie der
Wiederherſtellungsfrage näherträten, bevor ihr-
Mitwirkung praktiſchen Erfolg haben könne. Ange
ſichts des Gegenſatzes zwiſchen Frankreich und ſeinen Alliierten
in der Ruhrpolitik vermögen die Regierungskreiſe nicht zu
glauben, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden irgend etwas
für die Sache gewonnen werden könne.

Die franzöſiſchen Verkehrsſperr-Schikanen
die Auswirkungen der vVerbkehrsſperre

Berlin, 18. Juli.
Blättermeldungen aus dem Ruhrgebiet zufolge wird

die am 10. d. M. verhängte Verkehrsſperre aufs ſchärfſte
durchgeführt. Auf alle Perſonen, die verſuchen, die Grenze vom
beſetzten ins unbeſetzte Gebiet zu überſchreiten, wird ohne
jeden Anruf von den gewalttätig verſtärkten Grenzpoſten
geſchoſſen. An den Grenzſtationen von Berndorf und Brakel
hörte man in letzter Nacht wilde Schießereien. Die
Grenzkontrolle wird in der rigoroſeſten Weiſe durchge-
führt. Unzählige Perſonen, die verſuchten, die Kontrollſtellen zu
paſſieren, wurden von den Poſten mißhandelt und es wur
den ihnen die Päſſe genommen.

Die Lebensmittelverſorgung des Ruhrgebietes
ſteht infolge der Abſperrung vor einer Kataſtrophe.
dielerorts ſind die Lebensmittelmengen auf ein Nichts zuſam
mengeſchrumpft. Die Preiſe haben eine beängſtigende
vöhe erreicht. Die Lebensmittelknappheit wird noch verſchärft
dadurch, daß die Beſatzungstruppen ungeheure Mengen von
Lebensmitteln im Ruhrgebiet aufkaufen.

Sranzöſiſche Gewalttaten
Münſter, 18. Juli.

Oeſtlich vom Bahnhof Rottberg auf der Strecke nach Velbert
ſt in der Nacht zum 17. Juli um 11 Uhr ein Deutſcher aus
Selſenkirchen beim Ueberſchreiten der Grenge von einem fran
ſiſchen Poſten erſchoſſen worden. Die Perſonalien des Er
ſhoſſenen konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Brakel, 18. Juli.
Jn Brakel haben die en durch Anſchlag bekannt
icht, jeder, der an verbotener Stelle die Grenze über

e n

Der Stadt Recklinghauſen iſt eine innerhalb 20 Tagen
zu zahlende Geldbuße von 700 Millionen Mark auferlegt
worden.

Die Leiden der Geiſeln
Berlin, 18. Juli.

Dem Reichstag iſt vom Roten Kreuz in Duisburg
ein Hilferuf für die als Geiſeln von den Belgiern verhafte-
ten Bürger der Stadt Duisburg zugegangen, die im dortigen
Gefängnis unter unſäglichen körperlichen und
geiſtigen Entbehrungen bei Entziehung aller, auch den
Schwerverbrechern gewährten Vergünſtigungen untergebracht
ſind. Sie ſind völlig von der Außenwelt abgeſchloſſen. Auch kein
Vertreter des Roten Kreuzes darf ſie beſuchen. Das Aus
wärtige Amt hat bereits vor einiger Zeit das Erforderliche
veranlaßt.

Traurige Lage in Bochum
Eſſen, 17. Juli.

Die Lage in Bochum hat m ganzen Ruhrgebiet wäh-
rend der letzten Tage eine außerordentliche Beun-
ruhigung geſchaffen. Nachdem es jetzt wieder möglich iſt, nach
Bochum zu gelangen, läßt ſich folgendes feſtſtellen: Die Franzoſen
behaupten, daß in den beiden Vororten Weſthofen und Veitmar
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag „Attentate“ ver-
übt worden ſeien. Was in Weſthofen geſchehen ſein ſoll, läßt
ſich beim beſten Willen nicht herausfinden. Jn Veitmar han-
delt es ſich um die bereits gemeldete Exploſion in einem fran-
zöſiſchen Automobilpark. Aber die Bedeutung dieſer Exploſion iſt
durchaus nicht ſo groß, wie ſie die Franzoſen darſtellen. Auf
dem Dach eines Schuppens iſt lediglich eine Tonne mit Be
triebsſtoff explodiert, und das Dach iſt abgebrannt.
Von franzöſiſcher Seite wird dagegen behauptet, daß Hand

a granghen geworfen worden ſeien. Dies iſt aber ausge

ſchloſſen, da das Deport durch Poſten abgeſperrt war und auch der
beſte Diskuswerfer der Welt eine Handgranate auf eine ſo große
Entfernung nicht zu ſchleudern vermöchte. Es bleibt infolgedeſſen
nur die viel näherliegende Annahme übrig, daß die Urſache der
Exploſion auf Selbſtentzündung infolge der großen Hitze
zurückzuführen iſt. Trotzdem iſt, wie bereits gemeldet, in Bochum
als „Sanktion“ der Straßenbahnverkehr ſtillge-
legt, und zwar, wie es in einem Befehl des kommandierenden
Generals heißt, „bis auf weiteres“, d. h. auf unbegrenzte Zeit.
Außerdem ſind über Veitmar weitere Sanktionen ver
hängt. Außerdem ſind die Wirtſchaften und Kaffees
geſ ch loſſen worden, und jede öffentliche Verſammlung iſt
unterſagt. Dieſe Maßnahmen gelten bis zum 22. Juli. Der
Bürgermeiſter von Veitmar iſt mit der Ermittlung der Täter be
auftragt eine Aufgabe, die auch die Franzoſen angeſichts der
oben geſchilderten Sachlage kaum würden erfüllen können. Jn
folgedeſſen iſt damit zu rechnen, daß die Sanktionen noch
ver ſchärft werden, denn der General kündigt bereits an, daß
neue Maßnahmen ergriffen würden, falls die Schuldigen
nicht bis zum 20. Juli ermittelt ſind.

Jn Bochum haben die Franzoſen in vielen Fällen die
Fuhrwerke angehalten und genaue Kontrolle
vorgenommen. Jnfolge der Bemühungen des Roten Kreuzes iſt
es heute gelungen, die Milchverſorgung wieder aufzunehmen, und
zwar gehen die Milchtransporte unter der Flagge
des Roten Kreuzes.
Der Tiefftand der franzöſiſchen Kultur

Landſtuhl, 18. Juni.

Die Ermittlungen der deutſchen Behörden über die Er
ſchießung des 64 Jahre alten Arbeiters Jakob Müller
aus Flörsheim bei Worms in der Nacht vom 9. zum 10. Juli an
der Bahnſtrecke Hauptſtuhl--Landſtuhl durch eine franzöſiſche
Patrouille ſind nunmehr abgeſchloſſen. Durch die eidliche Ver
nehmung von ſieben Zeugen wurde folgendes feſtgeſtellt:

Müller kam am 9. Juli nachmittags von einer Bettelfahrt
aus dem Saargebiet als Handwerksburſche zu dem Metzger und
Wirt Emil Spanier in Hauptſtuhl, bei dem er ſchon früher zu
verkehren pflegte. Müller prahlte mit dem Gelde, das er ſich im
Saargebiet zuſammengebettelt hatte, und trank 14 Glas Bier,
ſo daß er ſchließlich ſtark betrunken war. Da er in dem
ihm angewieſenen Schlafraum mit den anderen Schlafgäſten in
Streit geriet, verließ er gegen 9 Uhr abends ſchimpfend die Wirt
ſchaft, obwohl er von dem Wirt wiederholt gewarnt wurde, weil
von den Franzoſen über Landſtuhl und Hauptſtuhl die Nacht
verkehrsſpere ab 9 Uhr abends verhängt worden war.
Kurz darauf fielen nacheinander mehrere Schüſſe und
nach einer Pauſe von einigen Minuten abermals zwei Schüſſe.
Am nächſten Morgen wurde Müller als Leiche in der Nähe des
Poſtens 35 gefunden. Die Sektion der Leiche durch den Amts
arzt ergab, daß der tödliche Schuß von hinten kam.
Auch der zweite Schuß, der im rechten Oberarm die Blutgefäße
zerriß, war tödlich.

Nach der franzöſiſchen Darſtellung wird der Handwerks-
burſche als der „Führer einer etwa 30 Perſonen ſtarken Bande“
bezeichnet, die einen „planmäßigen bewaffneten Ueberfall aus
dem Hinterhalt“ auf die franzöſiſche Bahnwache ausgeführt habe,
wobei der Führer der Bahnwache, ein marokkaniſcher Korporal,
im Kampfe mit ſeinen Angreifern ſelbſt ſchwer verwundet, den
„Führer der Bande“ erſchoſſen haben ſoll. Der Führer der
Bahnhofswache, der marokkaniſche Korporal, der nach franzöſi
ſcher Darſtellung im Kampfe mit dieſer Bande „ſchwer verwun-
det“ ſein ſoll, marſchierte ſchon am folgenden Tage bei einerfranzöſiſchen Truppenparade in Landſtuhl mit der Zahne in der

Hand ſeiner Abteilung voran, ohne daß ihm jemand von der angeb
lichen ſchweren Verwundung auch nur das geringſte anmerkte.
Dieſer Korporal iſt in der ganzen Gegend wegen ſeines ge
walttätigen Vorgehens und wegen ſeines herkuliſchen
Körperbaues allgemein bekannt und gefürchtet.

Auf Grund der Unterſuchung des Falles kann es keinem
Zweifel unterliegen, daß der marokkaniſche Korporal die Ge-
ſchichte von dem Ueberfall einer Bande glatt erfunden hat,
um den Mord an Müller zu begründen. Dieſe An-
rahme wird auch dadurch begründer, daß der Korporal ſchon
etwa acht Tage vor der Erſchießung des Müller einen angeblichen
Sabotageakt „verhindert“ und dabei ebenfalls einen der deutſchen
„Attentäter“ verwundet haben will, wofür er von ſeiner militäri-
ſchen Behörde gelobt und belohnt wurde. Dieſe Beloh-
nung war wahrſcheinlich der Anſporn für den Korpo-
ral, abermals etwas zu erdichten, um vielleicht wiederum
eine Belohnung oder Beförderung zu erlangen.
Weiterhin liegen nicht von der Hand zu weiſende Anzeichen dafür
vor, daß ein früher in dieſer Gegend verübtes Attentat auf
einen deutſchen Arbeiterzug von demſelben marokka-
niſchen Horporal inſzeniert worden iſt. Dieſe Annahme
wird auch dadurch unterſtützt, daß dieſer Zug nur von pfälziſchen
Bergleuten, aber nie von Franzoſen benutzt wird.

Obwohl dem franzöſiſchen Oberdelegierten für die Pfalz,
General de Metz, nahegelegt wurde, das Endergebnis der Unter
ſuchung abzuwarten, da ſich von vornherein ſtarke Zweifel
an der Richtigkeit der Darſtellung durch den franzöſiſchen Kor
poral ergaben, wurden ſofort die bekannten ſchweren „Sanktions-
maßnahmen“ verhängt.



Sranzöſiſche Sucherforderungen
Paris, 18. Juli.

r aus Berlin J Sachverſtän-um morgen vom ederhergngepvrr r werden. Serſtenangeandicuß
em liegt nach einer Darſtellung des „Temps“ folgenderTatbeſtand zugrunde: Frankreich und Italien hatten W

aufgefordert, ihnen auf Grund des 8 19b, der Anlage 2 des
Teiles 8, des Verſailler Vertrages an Stelle von Sachlieferungen
Zucker zu liefern. Deutſchland habe darauf geantwortet, daß
erſten s der Zucker nicht unter die, dieſe Beſtimmung be-
treffende Kategorie beweglicher Güter und Waren falle, und daß
es zweitens nach der Beſetzung des Ruhrgebietes
zur Ausführung der im Verſailler Vertrage vorgeſehenen Liefe-
rungen nicht mehr verpflichtet wäre.

Eine ſcharfe Kritik Tardieus
Paris, 17. Juli.

André Tardieu ſchreibt im „Echo National“ in einer Be
ſbrechung der Rede Poincarés in Senlis über die Ruhrpolitik
folgendes: Wenn Poincaré und Theunis erklären: Wir ver
laſſen das Ruhrgebiet nur, wenn wir bezahlt
ſind, dann ſprechen ſie einen Nonſens aus. Wiſſen ſie
doch beſſer als jedermann, daß die Operation, geführt, wie ſie ſie
geführt haben, nicht einträglich iſt und nicht einträglich ſein
wird. Sie wiſſen, daß unter ihnen Händen das produktive Pfand
aufgehört hat, zu produzieren, aufgehört hat, einträglich zu ſein,
und daß die Liquidierung der Läger, die ſie jetzt vornehmen,
nichts gemein hat mit einer Ausbeutung des Ruhrgebietes.
Deshalb ſind ſie betreten, wenn man ſie erſucht, ſie möchten er
klären, was ihre Abſichten ſind. Daher kommt auch das Miß-
trauen, das ihre Antwort: Wir werden erſt dann das Ruhr
gebiet räumen, wenn wir bezahlt ſind, im Auslande erweckt.
Die ganze Welt weiß eben, daß Frankreich und Velgien im
Ruhrgebiet keine Zahlungsmittel gefunden haben. Unſer ört
licher- Mißerfolg deckt alſo unfere nationalen Schwierigkeiten
auf. Hätten wir in Eſſen Erfolg gehabt, ſo würden ſie nicht vor
handen ſein. Weil man im Ruhrgebiet den Sieg vergeudet hat,
ſprechen unſere Miniſter vor toten Denkmälern Ällgemeinheiten,
ſtatt daß ſie die Löſungen der Schwierigkeiten vor dem Parla
ment entwickeln.

Belgien als Vermittler
Paris, 18. Juli.

Geſtern abend beſchäftigten ſich die Blätter vornehmlich mitder Rolle Belgiens. nſchreibt „Evening Standard“, liege jetzt nicht in London und
Paris, ſondern in Brüſſel. Man hört wieder von der Vermitt
lungstätigkeit der belgiſchen Regierung. Daß gleichwohl von
Brüſſel aus und wahrſcheinlich auch durch Dr. Beneſch alles
verſucht wird, um den franzöſiſchen Standpunkt dem
engliſchen zu nähern, ſoll nicht beſtritten werden. Nur
über den Erfolg dürften nach den bisherigen Erfahrungen
Zweifel gehegt werden. Denn daß Poincares den Eindruck zu
verwiſchen verſucht, daß er in Senlis die engliſche Note ſchon vor
ihrem Empfang abgelehnt habe, iſt noch kein Zeichen von Ver-
ſöhnlichkeit, ſondern nur ein Gebot diplomatiſcher Klugheit. So
ſchreibt auch der „Evening Standard“, man halte es in hieſigen
politiſchen Kreiſen für ſehr wahrſcheinlich, daß keine Verein
barung mit Frankreich erzielt werde. Jn dieſem Falle werde der
Völkerbund in Tätigkeit treten.

Konferenz zwiſchen Poincaré und Theunjs
(Eigener Drahtbericht.)

S Paris, 18. Juli.Das „Jouxnal“ gläubt zu wiſſen, daß zwiſchen Poincaré
und Theunis in der allernächſten Zeit eine Zuſammen
kunft in Ausſicht genommen ſei. Wenn der engliſche Antwort
entwurf mit dem Begleitſchreiben Amerika und den verbündeten
Regierungen zugehe, ſo würde Theunis bereits Freitag in Pa
ris eintreffen, um mit Poincaré ſich über den Jnhalt des eng
liſchen Schriftſtückes auszuſprechen Da den letzten Londoner
Meldungen zufolge der britiſche Entwurf morgen London nicht
verlaſſen werde, werde die Begegnung der beiden Staats
männer erſt zu Beginn der kommenden Woche anbe-
raumt. Am Sonnabend könne Theunis wegen des belgiſchen
Nationalfeſtes Brüſſel nicht verlaſſen.

Den Pazifiſten ins Stammbuch
„Ein Volk ohne Waffen kann weder Achtung noch Freund-

erringen“ ein unantaſtbar wahres
Wort, das am Montag in London auf einer von Vertretern des
engliſchen Reiches beſuchten Konferenz der frühere Oberkom-
mandierende der britiſchen Armee in Frankreich, Marſchall Haig,

ſchaft ſeiner Nachbarn

Das politiſche Schwergewicht Europas, ſo

Zit Cinienſchiff Braunſchweig
auf der Sommervreiſe

II. Kieler Bucht. Strander Bucht. Schießübungen,
Herrliches klares Wetter beſchert uns der alte Petrus, und

Neptun läßt die Oſtſee in ſpiegelnder Ruhe liegen, um unſerem

v Da ſieht manüberall auf Deck frohe Geſichter, und der leichte Dienſt wird nur
Steigt man jedoch

hinab in das Jnnere unſeres Eiſenkoloſſes, da treffen wir die
bei 50 Grad Celſius ihre ſchwere Pflicht er-

Freut ſich doch alles über
eine ſolche Sommerreiſe, die mit einem Manöver zu vergleichen
iſt, dabei eine angenehme Abwechſelung des täglichen Dienſtes

jeder Mann und Offizier wertvolle Erfah
der in

unſerem Vaterlande nur zu oft falſch verſtanden wird iſt
in wichtigſtem

Dem Ausland wird gezeigt, daß der ſchlechte Ruf, den
Frankreich in allen Ländern über unſer Vaterland verbreitet,

Politik ein verpöntes Wort an Bord ver
Und es ſei hier offen ausgeſprochen, daß

man ſich nur freuen kann, daß das Reichswehrminiſterium dieſe
Erkenntnis in die Tat umſetzt, trotz unendlicher Schwierigkeiten.

Linienſchiff „Braunſchweig“ gute Reiſe zu geben.

als angenehme Unterbrechung empfunden.

tapferen Heizer,
füllend. Aber Humor hilft auch hier.

bei der
ſammeln kann. Propaganda ein Begriff,

bedeutet,
rungen

eine ſolche Sommerreiſe ebenfalls und zwar
Maße.

eitel Lüge iſt.
langt Propaganda.

Dafür ſei ihm Dank!
Doch nun zur Fahrt. Mit kleiner Kraft zieht

Kaiſerlichen Jachtklubs begleiten uns,

uns. Aus Uebungsgründen wird hier Halt gemacht.
Anker rwaſſelt in die Tiefe.
mittels eines Schnellbootes an uns vorbeigeſchleppt
ſogenannte Klingſcheiben-Schießen beginnt.

Zielmunition nach den Scheiben geſchoſſen, w
wie beim Scharfſchießen gerichtet werden müſſen.

in den kühlen Fluten.
einem Garten niedergelaſſen, und ihre fröhlichen Weiſen locken
alle Badegäſte an, die froh ob vieſer Ueberraſchung
Beifall ſpenden. Doch die Jugend fordert
jeſcher Fähnrich hat eine „Drahtkommode

lebhaften
noch mehr. Ein

entdeckt und ſofort

unſere
„Braunſchweig“ durch die Kieler Bucht. Schnittige Jachten des

und mit lachenden Augen
grüßt uns neckiſcher Mädchen Blick. Bald taucht das kleine, aber
nette Oſtſeebad Laboe auf und bei weſtlicher Fahrt geht es in
die Strander Bucht. Der reizende Badeort Schilkſee e 7

er
Dann werden kleine Blechſcheiben

und das
Jn die großen und

kleinen Geſchütze werden hierbei Gewehrläufe eingeſetzt und mit
wobei die Geſchütze

Am ſpäten
Nachmittag fährt die Beſatzung dann an Land und erquickt ſich

Die Schiffskapelle hat ſich inzwiſchen in

ausgeſprochen hat. Den Pazifiſten wird es zwar auf die Alk
weiber Nerven fallen, auch die amerikaniſchen AbrüſtungsThe
oretiken dürften nicht gerade entzückt davon ſein, aber es trifft
den Nagel auf den Kopf, was Deutſchland zu ſeinem Leidweſen
ſeit Jahr und Tag erfahren muß. Ueber die ungeheuerliche
deutſche Verblendung, nach 4 Jahren ruhmreicher Kampflei
ſtungen ſich die Waffen aus der Hand hevauslügen zu laſſen,
werden ſpätre Geſchlechter das denkbar herbſte Urteil fällen.
Marſchall Haig's Aeußerung hat aber noch eine beſondere
ſymptomatiſche Bedeutung inſofern, als er im Jntereſſe der
Friedensſicherung geradezu Rüſtungen für England verlangte.
Das Jnſelreich müſſe wirkſam verteidigt werden, um einen
Krieg zu vermeiden, wie man ihn 1914 erlebt habe. Nur eine
ausgezeichnete Rüſtung ſetze es in den Stand, ſeine Friedens
ideale zu verwirklichen mit anderen Worten: Frankreich den
gehörigen Reſpekt beizubringen, damit es vor einem Waffengang
mit England als zu großen Wagnis zurückſchrecke. Jn der Tat
ſieht heute wohl jedermann, wohin die Entente-Reiſe gehen
würde, wenn man ſich weiter ſo auseinandereinigt, wie in den
letzten Monaten. Die zielſicheren Rüſtungen Frankreichs laſſen
gar keinen Zweifel aufkommen. Nun hat eine Autorität vom
Range des Marſchalls Haig engliſcherſeits eine Mahnung und
Warnung ausgeſprochen. Es ſind wirklich recht ſchlechte Zeiten
für die pazifiſtiſchen Träumer, von denen bekanntlich, einige
Prachtexemplare in Deutſchland herumgeiſtern.

Das Ende der Lauſanner Konferenz
Lauſanne, 18. Juli.

Die offizielle Vollſitzung der Lauſanner Konferenz endete
mit einer vollen Beſtätigung der vorgeſtern erzielten Eini-
gung. Damit ſind die Arbeiten der Konferenz offi-
ziell abgeſchloſſen und der Friede im Orient iſt
virtuell geſichert. Die Unterzeichnung des Friedensver-
trages findet am 24. Juli ſtatt. Rußland wurde eingeladen,
innerhalb von drei Wochen das Meerengen- Abkommen in Kon-
ſtantinopel zu unterſchreiben.

Velgiſches Militär gegen innere Unruhen
(Ei zener Drahtbericht.)

Brüſſel, 18. Juli.
Die belgiſche Kammer hat geſtern über den Wortlaut des

Artikels verhandelt, der die belgiſche Regierung in die Lage
verſetzt, im Falle innerer Ordnungsſtörungen
militäriſche Kräfte unter die Fahnen zu rufen. Trotz
des Widerſtandes der Sozialiſten wurde dieſer Artikel mit
einer verhältnismäßig ſtarken Mehrheit angenommen.

Verprügelte Sonderbündler
Köln, 17. Juli.

Wie die Oberpoſtdirektion Köln mitteilt, beabſichtigten dieſer
Tage in Bonn die Sonderbündley einen Sturm auf das
Poſtamt auszuführen. Sie wurden jedoch durch die Gewerk
ſchaften und durch ein Polizeigufgebot daran ge
hindert. Die Hauptanführer der Sonderbündler
wurden von der erregten Menge ver prügelt.

Verhaftung von helfershelfern Ehrhardts
Leipzig, 18. Juli.

Die polizeilichen Nachforſchungen nach den Helfershelfern
Ehrhardts ergaben, daß der Führer des zur Flucht benutzten
Kraftwagens der Kaufmann Fritz Hermann Götz, Leipzig, ein
weiterer Helfershelfer der Student Maſſow v. Prince iſt,
der ſich lange vor der Flucht Ehrhardts unangemeldet in Leipzig
aufhielt. Götz, ſo will die Polizei wiſſen, gehört der deutſch
nationalen Volkspartei und dem Deutſchen Herold an und war
Mitglied der Münchener Orgeſch. v. Prince, der zur Zeit des
Erzbergermordes in der Organiſation Conſul in München
arbeitete, verzog nach dem Attentat nach Hamburg, wo er wegen
Geheimbündelei und Sprengſtoffattentats auf eine ſozialdemvo
kratiſche Zeitung in Unterſuchungshaft ſaß. Götz hat bei der
Flucht Ehrhardts zwei Koffer mit Schußwaffen mitgenommen.
Geſtern ſind in Leipzig weitere Verhaftungen wegen Verdachtes
der Fluchtbegünſtigung erfolgt.

Dresdener Gefängnisbeamte nach Leipzig
abkommandiert

Leipzig, 18. Juli.
Aus Anlaß der Flucht des Korvettenkapitäns Eyrhardt wur-

den am Montag fünf Oberwacht meiſter der Dresdner
Gefangenenanſtalt nach Leipzig abkommandiert, um dort
den Dienſt zu übernehmen. Die ſächſiſche Regierung, die zur
Unterſuchung des Falles den Miniſter Felliſch und andere Be-
amte nach Leipzig entſandt hat, hält ſich zunächſt noch in
Schweigen über das Ergebnis der bisherigen Feſtſtellungen.

Strafantrag gegen Wulle
Berlin, 18. Juli.

Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, hat der Juſtitiar
des preußiſchen Juſtizminiſteriums den Entwurf eines Straf-
antrages gegen das „Deutſche Tageblatt“ ausgearbeitet und
war wegen Verleumdung des Miniſters Severing. Der
erſtoß wird in dem „Offenen Brief an den Reichskanzler“ er.

blickt, den der Reichstagsabgeordnete Wulle in dem genannten
Blatt veröffentlicht hat. Der Strafantrag ſoll dem Miniſter nach
7 Rückkehr aus dem Urlaub zur Genehmigung vorgeleg
werden.

Die Teuerung in Bayern
(Eigener Drahtbericht.)

München, 10. Juli.
Die Spitzenorganiſationen der freien und chriſtlichen Gewerk-

ſchaften waren dieſer Tage beim Sozialminiſter vorſtellig gewor-
den, um Maßnahmen angeſichts der Teuerung zu
verlangen. Der Miniſter erklärte ſich bereit, die Arbeitgeber
auf den Ernſt der Jnflation aufmerkſam zu machen.
Geſtern abend hat der Miniſter den Vorſitzenden des Allgemeinen
bayeriſchen Verbraucherbundes empfangen. Heute ſoll der
Miniſterrat über die Teuerungsfrage beraten. Jn einer gemein
ſamen Beſprechung der Spitzenorganiſationen der Arbeitgeber mit
den Vertretern des Münchener Arbeitgeberkartells haben ſich die
Vertreter der Arbeitgeber bereiterklärt, ſofort mit den ein
zelnen Verbänden Fühlung zu nehmen. Die Arbeitnehmer-
vertreter hatten für die Dauer der großen Veranſtaltungen in
München (Turnfeſt, Feuerwehrtag uſw.) eine beſondere
wöchentliche Zulage verlangt, unabhängig von der je
weiligen tariflichen Lohnerhöhung.

Die Münchener Ausſchreitungen
(Eigener Drahtbericht.)

München, 18. Juli.
Bei der geſtrigen Beſprechung der Vertreter der vaterländi-

ſchen Verbände mit dem Polizeipräſidenten und mit dem Miniſter
präſidenten wegen des ſcharfen Vorgehens der Poli-
zei bei dem Zuſammenſtoß mit den Nationalſozialiſten am
Sonnabend wurde der Abordnung das lebhafte Bedauern
über den ernſten Ausgang des Zuſammenſtoßes ausgeſprochen
und raſcheſte völlige Klärung der Angelegenheit zugeſichert.
Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ ſprechen die Erwartung
aus, daß dieſe Klärung mit aufßergewöhnlicher Beſchleunigung
geſchieht wegen des großen Schadens, der durch dieſen Vorfall
dem Ruſe der Fremdenſtadt München zugefügt werde.

Um den wertbeſtändigen Lohn
Berlin, 18. Juli.

Jm Reichsarbeitsminiſterium fand geſtern eine Beſprechung
über die Richtlinien ſtatt, die das Miniſterium den Schlich-
tungsausſchüſſen und den Demobilmachungsſtellen zur Rege
lung der Wertbeſtändigkeit der Löhne zu unter-
breiten gedenkt. Die Arbeitnehmer aller Richtungen begrün
deten im einzelnen ihre Stellungnahme. Das Reichsarbeits-
miniſterium wird heute die Aeußerungen der Unternehmer ent
gegennehmen und dann ſofort die Anweiſungen an die Schlich
tungsſtellen ergehen laſſen.

Graf Brockdorff-Rautzau in Berlin
(Eigene Drahtmeldung.

Berlin, 18. Juli.
Der deutſche Botſchafter in Mosrau, Gruf Brosdoeff

Rantzau, wird heute abend in Berlin erwartet, wo er mit de
Reichsregierung Beſprechungen haben wird.

Spanien gegen die Franzöſierung Tangers
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 18. Juli.
Einer Mitteilung des „Journal“ zufolge hätten die Vertreter

Spaniens ſtrengſte Weiſung erhalten, den franzöſiſchen
Standpunkt, der auf die Unterſtellung der Stadt Tan ger unter
die Oberhoheit des Sultans hinausläuft, energiſch
zu bekämpfen und als letzten Ausweg die Jnternationali-
ſierung der Stadt zu bewilligen.

Papſtſpende
Köln, 17. Juli.

Der Papſt hat nach der Kölniſchen Volkszeitung der Wirt
ſchaftshilfe der deutſchen Studentenſchaft durch Vermittelung des
Kölner Erzbiſchofs hunderttauſend Lire überwieſen.

wird ein zwangloſes Tänzchen arrangiert. Nur ungern geht
alles am Abend wieder an Bord zurück. Jn dunkler Nacht
geiſtern die Scheinwerfer über die ruhende See, die Schnellboote
ſuchend, die einen Torpedobootsangriff markieren.

„Am anderen Morgen: Weiter in See. Von fern grüßen
däniſche Jnſeln. Laaland und Langeland liegen in der Ferne
vor uns. Das Minenſuchboot „M 133“ mit ſeinem Führer
(Oberleutnant zur See Kleikamp) fährt in wechſelnder Entfer-
e drei bis fünf Kilometer neben uns her, große Gefechts-
ſcheiben ſchleppend. Unter Führung des 1. Artillerieoffiziers,
Herrn Korvettenkapitän Meißner, beginnt dann das Scharf-
ſchießen, das den ganzen Tag über anhält. Da werden Be
gegnungs- und Verfolgungsmanöver ausgeführt. Die vier
28-ZentimeterRieſengeſchütze ſchwenken elegant zur Seite,
ſuchen in überwältigender Schnelligkeit den Feind, und heulend
ſauſen ſeine Geſchoſſe auf ihn zu. Die mittlere Artillerie greift
dann in dos Feuergefecht ein und eine Salve nach der anderen
kracht aus den Rohren. Vom hohen Kommandoturm eile ich in
die Geſchützkammern, ſtehe ſtaunend vor den Rieſenwundern
moderner Technik und beobachte das ſichere Geſchützbedienen der
braven Mannſchaft. Dann ſteige ich in die tiefgelegene Artillerie
telephonzentrale hinab, wo alle Befehle und Beobachtungen in
Sekunden geſammelt, verarbeitet und weitergegeben werden.
Strengſte Aufmerkſamkeit herrſcht hier im Reiche des Leut-
nants z. S. v. Holleben. Mit bewundernswerter Sicherheit
arbeiten Mannſchaften, Deckoffiziere und Offiziere im ſtolzen
Bewußtſein ihrer Verantwortlichkeit.

Graue Dämmerung umfängt uns dann. Kühl ſtreicht der
Abendwind über die ſchläfrige See.
Feind wieder vor uns auf, und bellend weiſen unſere Geſchütze
ihn ab. Die Nacht bricht herein.
greifen mit weißen Armen in die Dunkelheit.

den Feind, der irgendwo weilt und irgendwann wieder vorſtoßen
wird. Plötzlich ertönen kurze,
Brücke.
tückiſchen Nachtgaukler Breitſeite, und krachend grüßen
unſere wehrenden Granaten.

wird das Gefecht abgebrochen.

ein Schnellboot
Lieben.

ein und bringt die Poſt:

herrſcht bald an Bord, und ſchöne Träume führen uns in die

Heimat. H. R

Da plötzlich taucht der

Unſere großen Scheinwerfer
Alle Nerven

fiebern vor Aufregung. Die Gläſer an den Augen, ſuchen wir

ſcharfe Kommandos von der
Eine ſchnelle Drehung, unſer Linienſchiff zeigt den

ihn
Mit voller Fahrt verſucht er zu

flüchten, doch wir halten Schritt, packen ihn immer und immer
wieder, bis er ſchließlich zerſchoſſen aufgeben muß. Dann erſt

Jn ſpäter Nacht empfangen die
harrenden Hängematten die müde Mannſchaft. Da trifft noch

Grüße von unſeren
Ein ſchöner Lohn nach anſtrengendem Tag. Tiefe Stille

Dr. Ehrhardt) zur Aufführung gelangen.

st. Schlageters Tod in der Muſik.
geſchrieben Jn dem Pauliner-Konzert, das e
tätsSängerſchaft zu St. Pauli in Leipzig unter Leitung

gab, kam ein neuer Männerchor
Haſe zur Uraufführung. Armin Haſe,

Ruhrgebiet Alfred
Golzheimer Heide erſchoſſen wurde,
Kompoſition geſetzt. Das Gedicht, das dem

Es weitet Schlageters Tod zummung erfüllt.
„Doch ſtill, du biſt ein Knecht!Deutſchlands Schickſal:

kaliſchen Ausdruck gefunden: tiefes, inniges
Kummer über Schlageters Tod und
kaliſch geſtaltet
entimentale Wirkungen,
orm ſpricht der Chor aus,

wegt und aufrührt. Tiefergriffen folgte das Publikum
bedeutſamen Uraufführung.

ſondern in einſacher, klarer,

liedern für Männerchor und Chorgeſängen von H. Albert,

die von Frl. Charlotte Vogel,

der Ruhrhilke überwieſen

Franz Schrekers neue Oper „Jrrelohe“. Die Urauf
führung von Franz Schrekers neuer Oper „Jrrelohe“ iſt, wie
wir erfahren, nunmehr in Köln für Februar feſtgeſetzt. Gene
ralmuſikdirektor Klemperer wird ſie dirigieren, die Jnſzenierung
wird Generalintendant Rémond nach Entwürfen von Pirchan
leiten. Unmittelbar nach Köln wird das Werk in Frankfurt a. M.
unter Rottenberg, in Stuttgart unter Leonhardt (Jnſzenierung:

Aus Leipzig wird uns
die Unive

de

Univerſitätsdirektors Prof. Friedrich Bran des im Gewandhaus
„Schlageter“ von Armin

„Alter Herr“ n
liner, hat dem rielbeklagten Opfer der Franzoſenherrſchafte Leo Schlageter, der am 26. Mai in der

ein Denkmal in Wort und
Chor zugrunde liegt

iſt i s üſterer, ſchwungvoller Stimiſt im Volkston gehalten und von düſterer, ſch S ab für

für dieſen Sinn ſeiner Dichtung hat Haſe m
Deutſchlands Leid muß

Der Komponiſt verſchmäht durchaus billige

was die Herzen der Deutſchen be

Die Sängerſchaft in der D. S. (Weim. C. C.) „Fridericiane

veranſtaltet am nächſten Sonntag, den 22. Juli, nachmittags
5 Uhr ihr diesjähriges Sommerkongert in der Univerſitätsau

Die Leitung liegt in Händen von Dr. L. Kraus. Außer

Eycken, Lachner, Schumann, Silcher etithält die Vortvagsfols
Lieder von Schubert und Brahma (Aus den „Magelonenliedern

einem früheren Mitglied der
Sondershäuſer Oper, vorgetragen werden. Eintrittskarten zum
Preiſe von 5000 M. ſind in der Hofmuſikalienhandiung en
H. Hothan, Gr. Ulrichſtraße, zu haben. Der Reinertrag wird
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Erhöhung der Kalipreiſe
Die Sechſerkommiſſion des Reichskalirates on

n

d. M.

eh

e

hh äöh

geſtrigen Sitzung einſtimmig, wie der „Deutſche
ſt“ erfährt, die Kalipreiſe mit Wirkung ab 18. d.

s Prozent zu erhöhen. Die Kali Induſtrie hofft,
m jetzt beſchloſſenen Preiſen für den Monat Juli feſthalten
nen, wenn nicht eine ganz unvorhergeſehene weitere Ver

ung ihrer Selbſtkoſten ſchon im Juli eintreten ſollte. Am
uguſt wird man allerdings mit einer weiteren
iserhöhung ſchon deshalb rechnen müſſen, weil am
uguſt die Tarife der Eiſenbahn heraufgeſetzt werden ſollen,
ch namentlich die Kohlenbezüge der Kali Induſtrie ſich
ich verteuern werden.

Erhöhung der Siedeſalzpreiſe
Sie Salinenvereinigung erhöhte mit ſofortiger Wirkung die

alzpreiſe auf 100 000 M. für 100 Kilogramm.

G. Veſter A.-G., Halle
Die Geſellſchaft beruft eine außerordentliche Generalver-
lung ein, die über einen Antrag auf Kapitals-
zhung um bis zu 7 Millionen Mark Stammaktien und
o M. Vorzugsaktien beſchließen ſoll. Weiter ſoll die

der Feuerverſicherung ſeitens der Aktionäre genehanigt
el

Berliner Börse vom I8. Juli 1923. Amtliche Kurse.

ss. Brauerei C. W. Naumann, A.-G., Leipzig-Plagwitz. Der
Aufſichtsrat beantragt Kapitalserhöhung um 6 Mill. Mk.
Stammaktien und 22 Mill. Mk. Vorzugsaktien, dieſe mit 3fachem
Stimmrecht. Bezugsrecht auf 1 Mill. Mk. neue Stammaktien
im Verhältnis 3 zu 1 zu einem noch feſtzuſetzenden Kurſe. 500 000
Mark neue Stammaktien ſollen den Jnhabern der Vorzugsaktien
Lit. A zum Umtauſche im Verhältnis 3 zu 1 angeboten werden.
Der Reſt der neuen Stammaktien ſoll teilweiſe als Schutzaktien
und teilweiſe als Verwertungsaktien Verwendung finden. Die
Beſtimmungen der alten Vorzugsaktien Lit. B ſollen mit denen
J denen Vorzugsaktien Lit. B in Uebereinſtimmung gebracht

erden.
ss. „Roland“, Reviſions- und TreuhandAkt.-Geſ., Leipzig.

Die außerordentliche Generalverſammlung beſchloß Kapital s-
erhöhung um 40 auf 50 Mill. Mk. durch Ausgabe von 87
Mill. Mk. Stammaktien und 8 Mill. Mk. Vorzugsaktien. Bezugs
recht auf 10 Mill. Mk. Stammaktien-Verhältnis 1 zu 1 zu 500.
Nach Mitteilun der Verwaltung hat das Unternehmen bishergut gearbeitet, ſo daß vorausſichtlich eine Dividende von 200
Prozent zur Ausſchüttung kommen wird.

Wertpapiere.
Berlin, 18. Juli. Wenn auch für ausländiſche Zahlungs

mittel wegen Aufarbeitung der Rückſtände heute keine Preisfeſt
ſetzung erfolgte, ſo bewirkten die geſtrigen Deviſenſteigerungen
und der niedrigere ausländiſche Markkurs erneut außer-
ordentliche Kurs ſteigerungen an der Effekten-
börſe. Das Publikum kauft zwar nicht mehr ſo ſtürmiſch und
wahllos wie bisher, weil die heute in Kraft getretene ſtarke Er
höhung der Börſenumſatzſteuer augenſcheinlich etwas
dämpfend gewirkt hat. Die Vörſenſpekulation aber kauft an
geſichts der fortſchreitenden Jnflationswirtſchaft und der in
weiten Kreiſen herrſchenden Markfluchtſtimmung zurück, ſodaß
für ſchwere Montan, Kali, Valuta, Petroleum, Schiffahrts
und einige andere führende Werte Kursbeſſerungen von 100 000
bis 500 000, für Kattowitzer und Schuckert ſogar von 650 000
bis 700 000 Proz. eintraten. Sonſt hielten ſich die Steigerungen
im Rahmen von 25-—100 000. Von Auslandsrenten waven
xikaner und Türken bei Erhöhungen von 300--500 000 bevor-
zugt, letztere anſcheinend auf den zuſtandegekommenen Friedens-
ſchlußß. Das Geſchäft war, wenn auch nicht lebhaft, ſo doch be
reits ruhiger, als man es bisher gewöhnt war. Anſcheinend
laſſen die Höhe des Kursſtandes und die nicht ganz behobenen
Schwierigkeiten am Geldmarkte größere Umſätze nicht mehr zu.
Heimiſche Renten behaupteten bei Schwankungen ihren Kurs-
ſtand. Sonſt unterlagen die Kurſe weiterhin nur unbedeutenden
Veränderungen. Für EinheitskursJnduſtriewerte traten bei
zunehmender Kaufluſt einige weſentliche Kuxsſteigerungen ein.

Produkte.
Berlin, 18. Juli. Am Produktenmarkt machte die Auf

wärtsbewegung der Getreidepreiſe heute weiter Fort-
ſchritte. Trotz der befrjedigenden Ernteausſichten iſt das Waren
angebot ſehr klein und die Forderungen erhöhen ſich weiter. Der
Einfuhrhandel kann, da ihm bisher nur geringfügige Mengen

von Deviſen zugeteilt werden konnten, durcy Ankauf des an ſich
billigeren Auslandsgetreides und Auslandsmehles kein Gegen
gewicht gegen die hohen Jnlandspreiſe ſchaffen. Weizen bleibt
von den Mühlen bei der fortgeſetzt ſtarken Mehlnachfrage geſucht,
iſt aber ſchwer zu bekommen. Für Roggen mußten Waggon
ladungen ebenſo wie cifWare bei naher und ſpäterer Lieferung
höher bezahlt werden. Für Gerſte ſind die Brauereien nach wie
vor Käufer. Hafer iſt zu recht hohen Preiſen angeboten Mais,
Kleie und Futterartikel ſtellten ſich bei ruhigem Geſchäft höher iw
Preiſe.

Amtliche Notierungen r 1 Zentner ab Station

Rez. r r w. toggen, märk., 520000--530000. fest.
Sommergerste märk. 580000-600000. neue 560000--570000, fest.
Hafer. märk. 570000-—590900, pomm. 560000--565000, schles. 560000

bis 570000, fest,
Mais, loco Berlin waggonfrei Hamburg 610000, fest.

s e e höhber, fest,. Roggenmel
(je r.), fest.h r I wrenklole 340000--350000, kest.

aps S LeinsaatVfdtorigerbren 1000000--1200000 Lupinen. gelbe 500000--550000

Kl. Speiseerbsen 800000--900000 Serradella, neue 7
Futtererbsen 600000--650000 Rapskuchen 450000
Peluschken 600030 IeinkuchenAckerbohnen 480000--500000 Trockenschnitz., pr. 230-240000
Wicken 500000 550000 Zuckerschnitzel
Lupinen. blaue 400000--450000 Torfmelasse 220000--230000

Kartoffelflocken 480000-500000 eWeizen- u. Roggenstroh 67000-70000, Haferstroh 54000--58000,
bindfadengeprebt 61000--62000, gebünd. Langstroh 62000 bis
65000. Wiesenhen I. Sorte, altes 46000--50000. I. Sorte, neues43000-—48000, II. Sorte altes 39000- 44000, II. Sorte neues
38000--40000.

Berliner Metalinotierungen.
Berlin. 18. Juli.

Preise versteben sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Elektrolytkupfer Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
r r e W draht od. Drahtb.) A. S.affinade- Kupfer 3 jts-Austrah75000 81d00 Zinn Banosa-Stra t 7
Orig.-Hütt.-Weichbl.33000,36000Orig.-Hütten-Rohzink Rüttensz. (mind. 999205000 e

im freien Verkehr 31000,42000 Reinnickel(8-89 140009 15
Remelt.-Platt.-Zink 29000/32000 Antimon (Regulus) 31000/33000
Orig.-Hütten Alumin. 98-999 Silber in Barren. oa 900 fein
in gek. Blöcken) A. Sept für 1 kg 5000000 5100090

Wertbestündige Anleihen
18. 7. 16. 7. 18. 7.6 Bad. Kohlenwert 1500000 1200000 Roggenrenten-Bank 760000

b Landeszentral 5 Sächſ. BraunRoggenanl. 1100000 1000000 n v 330000Mecklenbg. Schwerin. ichſ. Provinz,Roggenw.-Anl. I. 950000 e 850000850000 genMecklenbg. Schwerin. Oldenb. Rogg.Anl.
Roggenw.Anl. II. 950000 750000

T Bei den Industrieaktien aind drei Nullen zu ergäuzen, um den Kurs nach alter Bereehnung zu erhalten.
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Notierungen ſiehe in beſondererTabelle Sberba b dieſes Kurs
zettels
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Geschàäfts-Eröffnung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Eisleben und Vp.

egend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mit dem heutigenr einen Laden für
Motoren, Maschinen, Meßinstrumente Sowie gänf,

Apparate u. beleuehtungskörper für Elektrotechnß

erötfnet habe, und empfehle mich für alle im Fach vor.
kommenden Arbeiten.
Vertretung von Elektromotoren U. -Apparaten erslkl. Fabrhhah

Ich bitte daher gütigst auch ferner mein junges Unter
nehmen unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Arthur Karstedt, Eisleben,

Elektrotechnisches Geschätt,
Lindenstrabe 5. Fernruf 4

Statt besonderer Anzeige.
Die Vorſobung unserer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein

lrmgars Irmgard von Scholten,
mit Herrn Dr. rer. pol. des.

Friedrich Hildebrandt, Tochter des Herrn Professors
Dr. von Sehelten und seinerHauptmann a. D. m. d. U. dese Ka Prous, Grenadierregte, Frau Gewablin RIae geb. Voigt,

König Friedrich Wüheim IV. Veehre ieh mich anzuzeigen.
(1. Pommerseh.) Nr. 2, zeigen Wir an.
proſessor Dr. von Schoſten

und Frau Lise geb. Voigt.

Wir erhielten auf der groben
Sohuhmacher-Fachausstellung

in Berlin 1923 die

und das Diplom der Hand-
u v werks Kammer Berlinfriedrich Mdehbrangt, auf unsere dort ausgestellten

Halle a. S., den 17. Juli 1923, Dr. rer. pol. des., berg-
x

Mitermasrase tanget Ferne e ne a. D. 5 Sport 5 dagll Z
m ag?: nuntag, u güeſel und unusschumwaren.h ee

Mitteldeutseche Werkstätfen
Gustav H. Thieme, Halle (Saaleo),

Oleariusstraße 5 (am Hallmarkt).
Die Pertobung ifirer Soekker Melitta mit Herrn Lucbolf-

Hermann von Alvensleben Scſiocſiwitz zeigen hierdurch an

Leon von Suaitg,
Kgl. Treuß. Rittmeisker d. R. a. D.,

Margot von Sugita geb. von Tloetz.
Storkau b. Hämerken a. Slbe, den 17. Juli 19253.

Kr. Stendal.

Meine VPerkobung mit Fräulein Melitta von Suaita, Soeckker
cles Kgl. Treuß. Ritkmeiskers d. R. a. D. Leon von Huaika und seiner
9emafilin Margot geb. von Floetz, zeige ich ſierdurck an.

Luclolſ- Hermann von Klvensleben-Seſioefiwitz.

Storkau b. Hämerten a. &lbe, den 17. Juli 19253.

S r. Stendal.

i ekeaeh
c Sofort ab Lager Iieferbar:
Ackersehleppen, Fflllge, Kuvatoren, Acker I. Saalegun,
Ackerwalzen, Düngerstreuer, Drilhmaschinen, Moto Du
Sohroimühlen, Zentriſugen, Bunerſässer, Karloſſelerm
masehinen, Kartottelsortermaschinen, Häckselmasehine,

Dreschmaschinen, lokomobilen, Strohpressen,
sowie alle Iandwirtseh. MHaschinen und Geräte.

bindegarne, Hart- u. Weichtaser, Oele, Strohpressendran,
Dramgeſlecht und alte sonstigen Arükel r Haus und o

Besondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle Iandwirtsch. Maschinen,

Reparaturwerkstatt. Geübte Nonteure jederzeit zur Verkägzu,
Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Habe meine Prauis weder aufgenommen

Dr. Schieift,
facharzt r Haut- und Harnleiden,

Leipzigerstrasse 93.
e e ez*è j ppppçpv—gj rſgxßL ſeſdjſöèg z z mr z eeèè,rèhò z zetètartelotl,r 'ſl CrCkrrr DEö D Qq ntadt.rnrr--
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Größte Auswahl, billigste Preise in

Kinder u. Mappspor wagen
Weitgehendste Zahlungserleichterungen.

Bruno Paris, Halle9 29jetzt Leipziger Str. 12.
IIICCCCCCCDDDIDDDCDCDIDDIEDIDCTDIDDDDDDDDDDDDDDDDELDDDDTDDCDDCDDDDDDDDDDDDDCCDTTDDDDIE

e Central-Ankaufstelle]Ihre V ähl b Möllers für landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte Stan!re Vermaniung geben Rosengarten Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881. Wennbekannt 4 Zweigstellen: Beetzendort., Bahnhotstrabe 5. Tel. 13. gewiſſin n J e vönigit zj 5 z el. 192. Neuhaldensleben, Bähnhotstr. 25, Tel. 362. Nord-kherhard Rahbe u. Fran verrlichſter Ante. in großzen u. kleinen Poſten ein en
a el. 493. Torgaum, Veldstr. 16, Tel. 42. Zeitz, Altenburgerstr.dl-52Lis geb. Kohindorfer Kauft zu Tagespreiſen el T000. Zerbet. hahnhoteir 90, Tel. 408 t vorgef

g 5 200 200 o en Liebertwolkwitz (Bez. Leipzig), Leipnitzstr. II, Tel. fall dHalle a. S. München Donnerstag, 19. Juli, 8 Uhr F. M. Schmidt, Roitzsch,

Moderneskheater p. n EWeeonhon ager-Schuppen CiebſteAuethene Gute buzerne- 1. Wiesenten Lager

woehs f ö et Atte da rung,Für die zahlreichen Beweise treuer Der Elite- Tag in Fuhren frei Hof kauft jeden Poſten u kaufen geſucht. r mit Größe und r
Liebe und Anhänglichkeit beim Hin- zu höchſten Tagespreiſen zöſtſchenbeheiden einer gellebten Frau zage Cabarott und Ball Seryſer. Freyberg Brauerei. r Brenngtolf. Jertriebs Gevellvehalt m. b. I, njeh, zugleich im Namen meiner 6099. n g 6099. Halle a. S., Königſtr. 71Kinder und Kindeskinder meinen 7 7 R Zehlungtieſempfundenen Dank. Die Perle der sächs. Schweiz, an der Tüchtiger, grruveter II beſt i mHalle-Saale, den 17. u 1923 Elbe kisenquelle zur krinkkur. welches ne Sehrfeit be Ich ſuche zu kaufen Gold-, lnng der

Meer n nnd dal mis ehe etenen Silber Werken rerväder usw. kiekir. Iicht, 0a5- eine Wellblechbude, für Wohnungsku in StacWilhelm Gutsechmidt n i ne Tun re hofverwalter u v v kauft ſtändig t nXonsistorialrat. rocket, jeder and. Sport erbeschrift durch d. Stadtrat. i eine Pumvpe, S llliterten5 än o r ne en LiterLeiſtung, Hermann Korh, Halle a. d. M tie Vernvper ſof. geſucht. Schriftl. ſechs Normalſchienen, Ubhren, Goldwaren, Große Steinstrabe Vorſchlag

e Bewerbg. erbeten an e Tleiſenbabn S liehenauer Str. 5 macht wrn Ingpebtor digns- Bei leiter g e ar2 rittergut Raſchwitz prechene e IIStellen- Angebote 7 z J 4 beklagensv Stellen Geſuche J Wir kaufen große und 2 ſtellungMorgen, Donnerstag, abends 8s Uhr w d 4 leine Poſten Höherer DD fordere.r Beſ. er Weizen, Roggen, Staatsbeamter, Gehei0 68 3 le 0Nnzer Stellg. z. Führ. ein. klein. hafer Gerſte unverh., ſucht gut möbl. T n t ſ heiZuegetnnrt van n Hah, Berat 24 bis 28 Jahre alt, kaufmänniſch gut durch e e uer l 2 Fogbngtni mer e tet i en i
n res Dir eunter Leltg ans Felehmangern Rus gebildet, in Buchführung erfahren, finden 3411 an die Geſchäfts hü ſenfrüchte u. unter Z. 3416 an die Der

Als Gast: AKylophonsoſisi Herr Hneriem. ofort Anſtellung in orößeres: Jab itunter- I ſielte A. Sis Sämereien. e et H. Schnee ad e
Gegen 10 Vpr nehmen in Halle. Wegen Wohnungsmangel Hausdame Stahlbelmer (Chauff c r inrobes Höhen ünd Front feuerwert. Lninheuge Bewert e n ger FriohWana Co l 3jAusführliche Bewerbungen mit Zeugnis- Nhaern tätig, beſte Zeugn. Landesprod.-Großbandlg. hl 3 Conſolidar n e abſchriften und Lichtbild an Rudolf Mosse, J ſucht Vertrauensſtelg. m e mobl. immer. heirat armen

Attraktionen. Von der Berganlage Brüderſtraße 4, erbeten unter B. H. 3161. Werbung W 5 canteſt es Be ni e Zeit dieſ
ei einz. u3 grosse Etagen-Wasserfälle. Angeb. u. 2 die Joh kaufe Herr, einige à ſämtlicheGeſchäftsſtelle d. Ztg. gut erhalt. u. neue Herren Ja Eh epgar aus fr. in Halle aufhält, wi A
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Halle und Umgebung

Halle, 18. Juli.

Wille und Kraft zum Leben
Von Geheimrat Dr. Alfred Biese.

Drei blaſſe Frauengeſtalten in dunklem Gewande wandeln
z unſerem Leidenswege durch all die letzten Jahre wie Schick

zſchweſtern neben uns Deutſchen her: Enttäuſchung, Ent
ung, Entbehrung. Die deutſche See.e kämpft in ſich den

le
8. Juli.
er Juſtitiar
ines Straf-
rbeitet und
in g. Der
kanzler“ er.
i genannten
tiniſter nach

ig vorgeleg

O. Juli. veren Kampf um den Sinn und den Wert des Lebens, da
jen Gewerk. es um ſie her ſo ſinnlos, ſo menſchenunwürdig erſcheinen will
ellig gewor. o alle Stützen des Glaubens und der Hoffnung wanken. Und
re zu R Wer ſpürt nicht trotz alle- und alledem, trotz der Fauſt des
u date fnnigen Feindes, die uns im Naſen ſitzt, das Wehen deut
Allgemeinen en Geiſtes voll Willens zum Leben und voll Kraft zum Leben,
e ſoll der immer ſich Deutſche zu wiſſenſchaftlichen, wirtſchaftlichen,
ner gemein rländiſchen Zwecken zuſammenfinden? Gerade das iſt es ja,

Tr z uns ſo empört, daß die Feinde uns das Recht zum Leben
mit den ein für uns Deutſche ohne Freiheit nicht denkbar, nicht erträglich

rbeitnehmer. aberkennen und uns wie Wilde durch Wilde zu Sklaven
iltungen in Nmannen wollen, aber anderſeits muß uns dieſe grauſame
h de zalität auch wieder emporheben und unſern Willen ſtählen,

m nicht bloße Ländergier und Machthunger ſprechen aus ihr,
dern die Angſt vor dem germaniſchen Genius, der noch immer

hen der Geſchichte die Ketten der Schmach und Erniedrigung wie
zerbrochen hat. Doch wer verkennt die Gunſt der Stunde

18. Juli. das ebenſo rachſüchtige wie unerſättliche Frankreich, heute,
e vaterländi-
em Miniſter

wie niemals in ſeiner langen Geſchichte England ohnmächtig

e oli M ner und immer wieder vor ihm zurückweicht?
geda nern Wir dürfen nimmer den Betrug um Oberſchleſien vergeſſen,
rusgeſprochen Ärmer den kalten Sinnes geduldeten Ruhreinbruch. Nein, von
t zugeſichert. Ngland, von Amerika, von Neutralen iſt nichts zu hoffen. Aber
n z wiſſen wir auch: wir dürfen nicht einem Deutſchtum ent

gen, das nur im Stolz der Selbſtbehauptung Sinn und Wert
wir nehmen lieber alle Entbehrungen auf uns, wie die Vor

hren, die vom Geiſte eines Fichte und eines Arndt ſich leiten

ieſen Vorfall
e.

hn zen; wir laſſen uns nicht von indiſchen Philoſophen und ihren
18. Juli. upheten zur Willensſchwäche betören noch durch bolſchewiſtiſche

Beſprechung rrien zu Wahnſinnstaten verlocken, ſondern gradlinig, nüchtern
den Schlich o kühl ſei unſer Denken, unſer Handeln, getragen von dem
zur Rege en und der Kraft zum Leben und von dem Recht und der
e zu untergen begrün icht zum Leben!

Reichsarbeits- Srnehmer ent Die neuen Kohlenpreiſe
a die Schlt. Zwiſchen 52 500 und 58 370 Mark.
rli Geſtern wurden für Halle die neuen Kohlenpreiſe feſtgeſetzt.

erlin e betragen je Zentner
68 370 A geſetzt frei Haus;

18. Juli. 57570 geſchüttet frei Haus;
Brvddorff 52500 ab Platz für Großhändler mit Bleiouaſchlußher mit de V 600 ab Platz für Großhändler ohne Gleisanſchluß;

52600 für Kleinhändler.
Tangers De Preiſe treten mit dem heutigen Tage in Kraft.

18. Juli. Einheitsſärge und Maſſenüberführungen
de rig Verbilligung der Erd und Feuerbeſtattung.

ranzöſiſchen tun ger unter Die Stadtgemeinde Halle hat der Not der Zeit Rechnung
e ergiig gend zur Verbilligung der hauptſächlich für die minder-

nternational Ämittelte Bevölkerung faſt unerſchwinglichen Koſten der Erd-
d Feuerbeſtattung in eigener Werkſtatt Einheitsſärge

verſchiedenen Größen herſtellen laſſen, die auf Wunſch bei ein
etenden Todesfällen gegen Zahlung einer äußerſt mäßigen Ver

17. Juli. tung abgegeben werden. Gleichzeitig kann gegen mäßige Ver
ung der Wirt ung auch die Ueberführung Verſtorbener ausgeführt werden.
mittelung des e Ueberführungswagen iſt ſo eingerichtet, daß grei ch zeitig
berwieſen i zu 4 Verſtorbene überführt werden können, wo
e urch ei ſentli Verbilli der Koſten erreicht wird.ch eine weſ che illigung rünſche auf beſondere Ueberführung werden gegen Zahlung

Die Urauf Pprelten Vergütung berückſichtigt. Anträge werden innerha
t Dienſtſtunden unter Vorlegung des vom Standesamt aus-tellten t e gung im ſtädtiſchen Bureau VIII
Großer Berlin 11, II Eingang Gr. Brauhausſtraße ent

gengenommen. Dort ſteht auch ein Muſterſarg zur Anſicht be
Wir verweiſen auf die Bekanntmachung des Magiſtrats in

t heutigen Nummer

lohe“ iſt, wie

eſetzt. Gene
Jnſzenierung
von Pirchan

ankfurt a. M.
Jnſzenierung:

Vorauszahlungen auf die Umſatzſteuer für die Monate
ril bis Juni 1923 ſind ſo i zu a r eheng 8

Juli im Beſitze der Steuer iſt ſpätet einM w der 15 prozentigen Zuſchlages zur
zig wird uns
die Univerſi-
Leitung des

z Nee haben die Erhebung eines genige. Die gleichen Beſtimmungen gelten für die Luxusſteuer.
rr“ der Pa. J Warnung. Durch die mißbräuchliche Benutzung von

ein Bier und Mineralflaſchen zur Entnahme und Aufbe
chrung von geſundheitsfährdenden und ekelerregenden Flüſſig

en (Petroleum, Benzin, rer end wiederholt Unglücksfälle Vergiftungen und ſonitigilliche einen W eloggeen Es wird daher vor der
ußung ſolcher Flaſchen zum Aufbewahren derartiger Flüſſig-

ten dringend gewarnt und empfohlen, hierzu nur die von den

nherrſchaft im
z. Mai in der
in Wort und

ugrunde liegt,
igvoller Stim
Sinnbild für

dnecht!“
ſtarken muſ Nügliedern des hiefigen Vegirksvereins im Deutſchen Drogiſten

efühl hat erbande von 1873 (E. V.) eingeführten dreieckigen Flaſchen zu
s Leid mu i wenden
rchaus bie Perſonalveränderungen bei der Eiſenbahn. Verſetzt ſind

rer vDeutſchen
ublikum dieſer

kerregierungerat Emil Koch als Vorſtand des Eiſenbahna Finenamtss von Halle nach Aſchersleben, Oberregierungsrat

lemme als Werkdirektor des Eiſenbahnausbeſſerungswerkes
m Aſchersleben nach Halle, Regierungsbaumeiſter des Ma

Fridericiana inenbaufaches Be ich e von Stargard (Pomm.) zum Eiſen
i nachmittag J sbeſſerungswerk Halle.
ive ſitätsaula. Der Kohlenwagen als Verkehrshindernis. Am 17. T

m Volk 10 Uhr vormittags brach das rechte Hinterrad eines T
Außer Vo len beladenen Wagens vor dem Grundſtück Gr. Ulrichſtr. 49.

d. Albert, van er Wagen kam auf die Schienen der Straßenbahn zu liegen,
Vortragsfols durch der Betrieb der Straßenbahn behindert wurde. Zur

lonenliedern elleren Beſeitigung des Verkehrshinderniſſes wurde die
itglied det uerwehr herbeigerufen, welche nach einſtündiger Tätigkeit

r rigen konnte. Perſonen ſind micht zu Schaden ge
ittskarten men.
rhandiung den Neue Erhöhung der Bücherſchlüſſelzahl. Die Schlüſſelzahl
i wird N. deutſchen B idels wird mit Wirkung ab 18. d. M. auf

Beilage zur Halleſchen Seitung

Wie bereits berichtet, iſt nach dem Vorbilde der in anderen
Großſtädten eingeſetzten Marktgerichte ſeit dem 26. Juni d. J.
auch in Halle ein beſchleunigtes Wuchergerichtsverfahren beim
hieſigen Amtsgericht eingerichtet worden. Die Aufgabe dieſes
Gerichtes ſoll ſein, in einfach gelagerten Fällen von Preistrei-
berei, Schleichhandel, unzuläſſigem Handel und bei ſonſtigen
unerlaubten Machenſchaften im Handelsverkehr mit Gegenfſtän-
den des täglichen Bedarfs, die ſich zu einer beſchleunigten Ab-
urteilung eignen, eine ſchnelle Sühne eintreten zu laſſen.

Zu dieſem Zwecke halten ſich an den Vormittagen der
Wochenmarkttage ſtändig ein Staatsanwalt und ein
Amtsrichter im Gerichtsgebäude, Kl. Steinſtraße 7, Zim
mer 56, bereit. Die Wucherpolizei, die die Preiſe auf dem
Wochenmarkt und in den Geſchäften prüft, oder auf Grund er
ſtatteter Anzeigen aus dem Publikum Anlaß zum Einſchreiten
erhalten hat, ladet bei begründetem Verdacht einer vor das
Marktgericht gehörenden ſtrafbaren Handlung die Beſchuldigten
ſofort vor dieſe Bereitſchaftsbeamten. Zeugen und Beweis-
mittel werden gleich mitgebracht oder herbeigerufen.
Auf dem Amtsgericht wird jeder Fall ſofort mündlich, nötigen
falls unter Hinzuziehung von Sachverſtändigen, erörtert. Stellt
ſich hierbei das Vorliegen einer ſtrafbaren Handlung tatſächlich
heraus, ſo beantragt der Staatsanwalt nach vorhergegangener
Beſprechung bei dem Richter den Erlaß eines Strafbefehls, der
dann ſofort ergeht und dem Beſchuldigten eingehändigt wird.

Durch dieſes Ver fahren erübrigen ſich emerſeits die
umſtändlichen und zeitraubenden protokollariſchen Vernehmun-
gen von Beſchuldigten, Zeugen und Sachverſtändigen durch die
Polizei, während auf der anderen Seite erreicht wird, daß die

19238.

MarktStandgericht Halle
Seine Aufgabe und Zuſtändigkeit Ein Staatsanwalt und
Amtsrichter in ſteter Alarmbereitſchaft Das Verfahren

Strafe der Tat möglichſt auf dem Fuße folgt. Es handelt ſich
alſo um nichts anderes als um ein ſtaatsanwaltſchaft-
liches Ermittlungsverfahren, nur daß an Stelle
der ſchriftlichen Feſtlegung des Tatbeſtandes die unmittelbare
Vernehmung und mündliche Verhandlung tritt. Gegen den er
laſſenen Strafbefehl ſteht dem Beſchuldigten das Recht des Ein
ſpruchs zu, ſo daß er nötigenfalls im weiteren Verfahren ge
nügend Rechtsſicherheiten für eine Nachprüfung des Tatbeſtandes
hat. Jn der Regel wird bei eingelegtem Einſpruch das Wucher
gericht bei dem Landgericht in öffentlicher Verhandlung entſchei

den. Selbſtverſtändlich werden im beſchleunigten Verfahren nur
ſolche Fälle abgeurteilt werden können, in denen der Tatbeſtand
klar zutage liegt. Ueberall da wo der Fall nach der tatſächlichen
oder rechtlichen Seite Schwierigkeiten bietet, wo insbeſondere
umfangreiche und zeitraubende Beweiserhebungen erforderlich
ſind, wird nach wie vor das ſonſt übliche Verfahren angewandt.

Neuerdings wurde vom Amtsgericht, Abteilung für Wucher
ſachen, erkannt: 1. gegen eine auswärtige Händlerin wegen
Preistreiberei mit Eiern auf eine Geldſtrafe von 50 000 M.;
2. gegen eine hiefige Händlerin wegen übermäßiger Preis
ſteigerung für Stachelbeeren auf eine Geldſtrafe von 80 000 M.;
3 gegen eine weitere Händlerin von hier aus gleichem Grunde,
ſowie wegen Nichtauszeichnung von Waren auf eine Geſamt
ſtrafe von 60 000 M.; 4.-5. gegen einen auswärtigen Händler
und eine Händlerin wegen übermäßiger Preisſteigerung für
Johannisbeeren auf eine Geldſtrafe von 100 000 und 50 000 M.;
6. gegen zwei hieſige Kaufleute wegen Vergehens bzw. wieder
holten Vergehens gegen bie Preisſchilder Verordnung auf eine
Geldſtrafe von 100 009 und 300 000 M.

Pfännerhöhe hieß urſprünglich der Preßlerſche Berg und
das Gelände um ihn. Jn der Tat war dies eine ſtarke Er
hebung, von der man den Blick über ganz Halle hatte, die oben
drein an dem uralten Straßenzug des Steinwegs und der Liebe
benquer Straße, der Heer- und Handelsſtraße nach dem Süden
(Regensburger oder Nürnberger Straße über Burg Liebenau,
Lützen, Gera, Nürnberg, Regensburg) ſich erbob, einer Straße,
die wohl ſchon in vorgeſchichtlicher Zeit das Salzgut der Salz-
fiederei Halle nach dem Süden beförderte, die aber in der ſäch-
ſiſchen Zeit nach Unterwerfung der Sorben in größere Auf
nahme wieder kam. An dieſer Heer- und Handelsſtraße erhob
ſich alſo ziemlich kräftig der Berg oder die Höhe der Pfänner.
Seine Bezeichnung und die Sage, die ſich an ihn knüpfen,
führen uns in die älteſte Zeit des „Marktes“ Halle zurück.
Dir er renzbeſchreibunig vo Du rin ſolcher Genauigkeit enthalten iſt, iſt dieſer Hügel die äußerſte
ſüdliche Spitze des Weichbildes, der Gerichtsfreiheit, der Stadt
Halle, er lag im Gebiete der damaligen Kirſchgärten (die das
Gelände und die Umgebung der Franckeſchen Stiftungen be
deckten), von hier zog ſich die Grenze auf dem Steinweg hinab
zum inneren Ranneſchen Tore (Schnittpunkt Moritzzwinger und
Neue Promenade). Auf ſolchen hohen Grenzhügel, dem äußer
ſten Punkt des Weichbildes des Ortes, der zugleich allenthalben
ſichtbar war und von dem man den Ort und ſein geſamtes Ge
biet überſehen konnte, legte man mit Vorliebe die Stätte des
Mals, des Gerichtes, des Blutgerichtes an, um allen ſichtbar die
Macht und das Recht der Marſtgenoſſenſchaft bezw. ihres Dinges
vor die Augen zu führen. Schon in jenen Zeiten des 11. und
12. Jahrhunderts wird das Weichbild Althalles bis hierher ge
reicht haben wie ſpäter 1473; es iſt gar nicht nötig die Ge
richtsbarkeit damals bloß auf den Mauerring zu beſchränken.
Jn jener älteren Zeit war es vielfach Sitte, die Blutgerichts
ſtätte außerhalb der Jnnenſtadt, des Marktes (wo nur die nie
deren Gerichte ſtattfanden) zu verlegen „an offener Landſtraße,
auf beſtimmte Orte, auf Bäumen bepflanzte Ebenen oder frei
ſtehende Hügel, welche von der Stadt leicht zu erreichen ſind.

Nun geht von der Pfännerhöhe eine offenbar uvalte Sage,
daß einſt auf ihr jeder neue Pfänner unter freiem Himmel der
pfännerſchaftlichen Gewerkſchaft einen feierlichen Eid ſchwören
mußte, daß er die Geheimniſſe der Salzbereitung niemandem
verraten wolle. Zunächſt weiſt der letzte Satz der Sage auf
eine ſehr alte Zeit hin, in der die Pfänner auf dieſem Hügel
zuſammengekommen ſein ſollen, denn die Geheimniſſe der Salz
bereitung waren im 14. und 15. Jahrhundert längſt keine Ge
heimniſſe mehr. Zugweit haben die Pfänner als ſolche gar kein
ſichtbares Recht an dieſem weit von ihrem Talgebiet (die Halle)
fernliegenden Hügel, der vielmehr dem Stadtweichbilde gehörte.

Jn der Tat ſind aber hier doch die Pfänner zuſammenge-
treten, aber nicht zum Eid, die Geheimniſſe der Salzbereitung
zu bewahren, ſondern zum Eid, nach beſtem Wiſſen und Ge-
wiſſen das Recht in dem Blutgericht zu finden und
zum Blutgericht ſelbſt. Mit anderen Worten: Die Pfännerhöhe
iſt der Mal „Ding“ oder Gerichtsflügel des Marktfleckens Halle
im 11./12. Jahrhundert bis etwa 1150 geweſen, auf dem die
Pfänner als Schöffen unter dem Vorſitz des Salzgrafen, des
Vertreters der erzbiſchöflichen Burggrafen, Recht geſprochen
haben über Leben und Tod. gech e je anderen

Man muß das Jahr 982 wohl mit Recht, wie ich anOrts hre nkeſee habe, als das Jahr der Marktberechtigung
Halles anſehen. Was bedeutet das in rechtlicher Hinſicht? Der
Marktort Halle emanzipierte ſich vom Gerichte des Gaues Nele
tiri, unter dem das Dorf Halle bisher geſtanden. Dies Gau-
gericht (Gauding, Gravending) war durch König Heinrich I. an
die von ihm auf dem Giebichfelſen neugegründete Burg Gie-
bichenſtein geknüpft worden. Halle ſchied um 982 aus dem Ver
bande der Gaugenoſſenſchaft aus und bildete eine eigene Ge
noſſenſchaft. Auf dem Markte (Alter Markt) wurde des Königs
Zeichen (ſein Schild) als Symbol der Freiheit und Sicherheit des
Hendels aufgepflanzt. Selbſtverſtändlich mußten auch Münze
und Gericht auf dem Markte errichtet werden. Dies Gericht auf
dem Markte urteilte aber nur über marktgerichtliche Frevel, es
beaufſichtigte Maß, Gewicht, Elle des Marktes, den Verkehr der
Lebensmittel, richtigen Kauf uſw. Es ſtand unter dem Vertreter
des Burggrafen, vielleicht unter dem Salzgrafen ſelbſt, vielleicht
unter einem vülicus, denn dieſes Marktgericht iſt ja nur die
Fortentwicklung des alten Burdings (Bauerngerichts), das in
jedem Dorfe über kleinere Zivilſachen ſtattfand. Dagegen fand
das höhere Gericht, das Kriminal oder Blutgericht, damals zu
nächſt nicht auf dem Markte ſtatt. Der Erzbiſchof von Magde-
burg war Landesherr, er hatte die weltliche Juſtiz ſeinem Vogt

oder Burggrafen (hier iſt wohl kein Unterſchied zu machen) über

Die Pfännerhöhe, eine alte halliſche Blutgerichtsſtätte

geben. Der Burggraf, der über das geſamte große ergzſtiftiſche
Gebiet zu Gericht ſaß, konnte an den einzelnen Orten nur einige
Male (wohl dreimal in Halle jährlich) erſcheinen. Er ernannte
alſo einen Stellvertreter, der an ſeiner Stelle das hohe Gericht
leitete. das war der Salzgraf. Er hieß Graf, da er den alten
Gerichtsgraven erſetzte, und Sal z graf, weil er aus dem uralten
Salz- oder Pfänneradel ſich erhob. Dieſer Salzgraf ſtand dem
hohen Gericht vor, das Urteil ſelbſt aber fanden die 12 Schöffen,
die aus den damaligen Freien, den Pfännern, erwählt worden
waren. Nach altem deutſchen Recht mußten die Schöffen aus
den freien Einwohnern gewählt werden und dies waren die

Pfänner, d. h. die mit den Salzkoten Beleh tten. Die übrigen
Einwohner des Marktes Halle, die Handel- und Gewerbetreiben
den, waren mehr oder minder Unfreie, Hörige des Landesherrn,

52. emußten. Erſt im 12. und 13. Jahrhundert erhoben ſie ſich durch
die Jnnungen, durch den Zuſammenſchluß, zu freien Bürgern.
Der Salzgraf alſo und ſeine 12 Pfänner bildeten das hohe Ge
richt und dieſes tagte außerhalb des Marktfleckens auf jenem
Hügel, den man Pfännerhöhe nannte. Ob auch hier die Exekution
an den Verurteilten vollzogen wurde, fragt ſich, Gerichts und
Hinrichtungsſtätten decken ſich ſpäter keineswegs. So wurde ſeit
der großen Stadterweiterung ſicherlich ſchon im 13. Jahrhundert
auf dem Markte das Blutgericht gehalten; die Hinrichtung aber
außerhalb der Stadt vollzogen. Möglich iſt, daß in jener alten
Zeit die Hinrichtung in dem Marktflecken auf dem Markte voll
zugen wurde.

Dieſes uralte, älteſte Gericht des Marktfleckens Halle änderte
ſich in der großen Umwälzung, welche Halle um 1120/30 erfuhr,
als die große Stadterweiterung bis zum heutigen Promenaden
ring ſtattfand. Die Bergſtadt entwickelte ſich im Gegenſatz zur
Talſtadt, und ebenſo das Berggericht im Gegenſatz zu jenem
älteſten Pfänner- oder Talgericht. Das alte Pfännergericht ver
lor ſeine hohe Bedeutung, ſein Gebiet wurde auf die Halle, in
der Talſtadt abgeſteckt, es tagte von nun an an den Türmen der
Gertraudenkirche, nicht mehr auf der Pfännerhöhe, unter dem
Vorſitz des Salzgrafen und unter Mitwirkung der Pfänner als
Schöffen. Viel wichtiger wurde das neu entſtandene Berggericht,
das den ganzen übrigen großen Stadtkomplex umfaßte. Der
Burggraf ernannte einen Schultheiß als Vorſitzenden, und die
Schöffen wählte man aus den reichen Geſchlechtern, auch Pfän
nern, Rittern, hohen Handelstreibenden der Stadt. Das Gericht
fand ebenfalls unter freiem Himmel am Berge, d. h. an jener
kleinen Erhebung, wo die Wage am Markte ſteht, ſtatt. Wie ſich
aus dieſem Gericht die Freiheit der Stadt immer mehr ent-
wickelte, wie Bürgermeiſter und Rat entſtanden, wie dieſe den
Kampf gegen den Landesherrn, den Erzbiſchof, allmählich begin
nen, gehört nicht mehr in dieſe Darſtellung. Es ſollte gezeigt
werden, daß die Pfännerhöhe als älteſte Blutgerichtsſtätte des
ſee Marktortes Halle, alſo von etwa 982 bis etwa 1130, anzu
ehen ift.

Zum Schluß ſei bemerkt, daß ich eine indirekte Beſtätigung
meiner Anſicht durch das alte Schöffen- und Pfännergeſchlecht derer
vom Steine (de lapide) erhalte. Dieſe hatten ihren Hof auf dem
Steinweg. Der Steinweg war der Weg zum Steine, d. h. zum
Gerichtsſteine, zum Steine auf dem Pfännerhügel. Auf dem Ge
richtsplatz lag nämlich ein Stein als Richtertiſch. Wie die Galg-
ſtraße ſpäter zum Galgen an dem Riebeckplatz führte und daher
ihren Namen empfing, ſo der Steinweg, der zum Gerichtsorte
führte. Das freie Schöffengeſchlecht, das in ſeiner Nähe wohnte,
nannte ſich nach dem Gerichtsſteine: ſchon 1182 wird unter den
ceives Hallenses, offenbar Schöffen, ein Ratmar aufgeführt. Die
Geſchlechter führten damals nur einen Namen (Vornamen). Da
aber Ratmar der bevorzugte Name der ſpäteren Herren von
Stein iſt, ift dieſer Ratmar ein Ahnherr des Geſchlechts derer
vom Steine. Er bekundet alſo den engen Zuſammenhang des
Namens, den das Geſchlecht ein Menſchenalter ſpäter annimmt,
mit dem Schöffentum und dem uralten Gerichtsplatze der
Pfänner.

Dr. Siegmar Baron von Schultze-Galléra,

Aenderung der Promotionsordnung für die Erteilung der
Würde eines doctor medicinae veterinariae durch die Tier
ärztlichen Hochſchulen. Die Vorſchrift im S 1 Nr. 5 der Promo-
tionsordnungen für die Erteilung der Würde eines doctor
medicinae veterinariae durch die Tierärztlichen Hochſchulen in
Berlin und Hannover vom 29. Oktober 1910 und 7. Mai 1913

wird dahin geändert, daß die Prüfungsgebühr für Reichsinländer
auf 24 000 M. feſtgeſetzt wird.



Die Marine-Caufbahn
Nach einem vom Reichswehrminiſterinum her ausgegebenen

Merkblatt.
Der Dienſt in der Reichsmaxine iſt ſo gevegelt, ſich imWechſel Bordkommandos auf Linienſchiffen, Frenzel oder

Torpedobooten und Landkommandos folgen. Letztere dienen teils
der Erholung, teils der Weiterbildung, das Schlußkommando an
Land beſonders der Vorbereitung für das bürgerliche Leben.

Die Standorte ſind: Kiel, FlensburgMürwik, Swine
münde, Stralſund, Pillau, Wilhelmshaven, Cuxhaven, Emden-
Borkum. An Landſtreitkräften ſind hier 6 Küſtenwehrabteilungen,
an Seeſtreitkräften 6 Linienſchiffe, 6 kleine Kreuzey und 24 Tor
pedoboote vorhanden. Letztere unternehmen ihre Uebungsfahrten
in der Oſt und Nordſee und beſuchen dabei gelegentlich das
benachbarte und befreundete Ausland.

Das Perſonal beſteht nur aus Freiwilligen und umfaßt
15 000 Offigiere, Unteroffiziere und Mannſchaften. Sittlich und
körperlich hervorragende junge Leute aller Stände und Berufe
mit Luſt und Liebe zum Soldaten und Seemannsberuf können
eintreten. (Schiffsjungen dürfen in die Reichsmarine nicht
eingeſtellt werden.
Die Einſtellung erfolgt Anfang April und Anfang
Oktober, im Alter von 17——28 Jahren. Meldung bei den Schiffe
tamm-Dibiſionen der Nord oder Oſtſee in Wilhelmshaven bezw.
Kiel, am beſten ſchriftlich, möglichſt mehrere Monate vor dem
kinſtellungstermin. Beizufügen ſind: Geburtsſchein, Lebens-
auf, poligeil. Führungszeugnis, Ausweis über deutſche Staats
ingehörigkeit, bei Perſonen unter 21 Jahren die Einwilligung

s geſetzlichen Vertreters zum 12 jährigen Dienſt in der Ma-
rine. Einberufung der ſich Meldenden erfolgt in den Grenzen
des Bedarfs.

Es gibt folgende Laufbahnen: Bootsmanns, Proviant-
meiſter, Segelmacher, Stückmeiſter-, Signalmeiſter, Steuer
manns-, Feuerwerker-, Funkenmeiſter-, Zimmermeiſter, Artille
riemechaniker-, Verwalter, Schreiber-, Sanitäts-, Muſikmeiſter-
und Maſchiniſtenlaufbahn. Verwendung und Aufſtieg nach Nei
gung und Befähigung. Aus den Freiwilligen gehen auch die
Offizieranwärter der Seeoffizier-, Jngenieur- und Zahlmeiſter
laufbahn hervor, für die jedoch nur ganz beſonders militäriſch
und geiſtig Tüchtige in Frage kommen. Ueber ihre Weiterbil-
dung und Beförderung gibt es beſondere Beſtimmungen.

Von dem Soldaten werden gewiſſenhafte Erfüllung ſeines
Dienſtes, Gehorſam und kameradſchaftl. Verhalten verlangt. Er
erwirbt dafür das Recht auf Gebührniſſe, Beförderungen und
Verſorgung. Politiſchen Vereinen darf er nicht angehören, an
politiſchen Verſammlungen nicht teilnehmen; das Wahlrecht
ruht. Vorzeitige Kündigung iſt für beide Seiten nur in be
ſonderen Fällen möglich.

Beförderungen nach 2 Jahren zum Obermatroſen
uſw., nach 4 Jahren zum Obergefreiten. Geeignete Freiwillige
können nach 8 Jrhren zur Unteroffigierprüfung zugelaſſen
werden, nach deren Beſtehen fie am Schluß des 4. Jahres zum
Magaten, nach weiteren 2 Jahren zum Obermaaten, nach weiteren
2 Jahren zum Feldwebel befördert werden können.

Verheiratung nur mit Erlaubnis den Vorgeſetzten, nicht vor
Ablauf des 27. Lebensjahres. Urlaub zur Erholung, zu Sport
und ſonſtigen beſonderen Zwecken, auch zur Belohnung für her
vorragende Leiſtungen wird reichlich erteilt.

Jn dieſer kleinen Marine, die uns der Schandfrieden von
Verſailles gelaſſen hat, bietet ſich zwar keine Gelegenheit zum
Nichtstun oder zum Schätzeſammeln, wohl aber ein lohnendes
Feld der Tätigkeit für körperlich und geiſtig geſunde, chaxakter
ſtarke deutſche Männer. Bei geſundem und ſorgenfreiem
Leben lernen ſie die Schönheiten der See, der deutſchen und
fremden Küſten kennen, erweitern ihren Geſichtskreis durch Be
obachtung fremder Sitten 7 Se bräuche und n hl

vorberei ſirgervlä ehe ji Stota m n. iu t der Reichsmarine, der Freuden und
Gefahren der Seefahrt, der vorbildlichen Kermeradſ h nern

ollmer.

Moltkedenkmal
H. v. R. 5000 F. M. 5000 N. N. 1000 Schufſter,

Gr. Steinſtr. 22, 50 000 Wolfgang Muder 5000 Schwarz,
Büſchdorf, 5000 Hinſch, Canenger Weg, 5000 Deutſcher
Abend Stahlhelm und Wehrwolf, Zwebendorf, 648 274 Ge-
ſammelt von Herrn Dennhardt 10 000 Geſammelt von Herrn
Reichardt 25 500 A. Zuſammen 759 774 A.

Weitere Spenden nimmt die Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung
gern entgegen.

Turnen Sptel undSvort
13. Deutſches Turnfeſt

Die Wettbewerbe in den leichtathletiſchen Uebungen, die
bereits am erſten Tage mit guten Leiſtungen aufwarteten,
brachten auch in den weiteren Uebungen gute Ziffern, da der
größte Teil der Siege an die auch der Deutſchen Sportbehörde
für Leichtathletik angehörenden Mitglieder fiel. Der weſtdeutſche
Meiſter Walpert- Kaſſel holte ſich die 5000 Meter in 16:03 vor
Bräutigam- Zeitz und Glich-München. Ueber 1500 Meter endete
König- München in 4:16,9 in Front vor Glich 4:19. Böcher-
Siegen gewann das 800 Meter-Laufen nach ſchönem Kampf in
2:01,2 gen Schrötter München. Jn 16,8 Sekunden gewann
Dahms-Osnabrück das Hürdenlaufen gegen Hebel-Mannheim,
der wegen Reißens von fünf Hürden ausgeſchloſſen wurde. Der
MTV. Braunſchweig ſicherte ſich 4 mal 100 Meter-Staffel über
legen in 43,7 gegen 1860-München, dagegen legte Letzterer auf
die 10 mal 100 Meter in 1:52,2 Beſchlag gegen Turngeſ. Mann-
heim. Der Allg. Turnverein Dresden war in der 4 mal 100
Meter-Damenſtaffel in 53,1 erfolgreich.

Länderkämpfe. Nach dem am 12. in Dresden ſtatt
findenden Fußball-Länderkampf Deutſchland Finnland begibt
ſich die finniſche Mannſchaft nach Wien, wo ſie am 15. Auguſt
gegen Oeſterreich antritt. Zwiſchen den Leichtathletik-Verbänden
von Ungarn und Oeſterreich iſt ein Länderkampf vereinbart
worden, der am 5. Auguſt vor ſich gehen ſoll. Der Länderkamp
im Schwimmen Oeſterreich-Schweiz, der am 29. Juli in Züri
hätte ſtattfinden ſollen, iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
worden. Die Leichtathletik-Meiſterſchaften von Ogſterreich und
Ungarn finden am kommenden Sonnabend und Sonntag in
Wien bezw. Budapeſt ſtatt.

Großer Preis von Berlin. Am kommenden Sonntag gelangt
im GrunewaldStadion mit dem Großen Preis von Berlin eines
der bedeutendſten Radrenvan des Jahres zur Entſcheidung. Die
Beſetzung der klaſſiſchen Prüfung über 75 Kilometer hinter
Motorſchrittmachern wird Kine entſpechende ſein. Bis jetzt ſind
der deutſche Meiſter Thomas, der Kölner Roſellen, der Frank
furter Jean Weiß, der Berliner Sawall und der Schweizer
Wagmann verpflichtet worden. Mit zwei weiteren Fahrern
ſchweben Unterhandlungen. Ein 25 KilometerDauerrennen ſo

Briketts, vorzügliehe MarKem,
Grudelols, Vasspresssteine, Stein-
LKohle, Koks, Anthrazit, Brennholz,

wie mehrere Fliegerrennen, in denen u. a. W. Rütt, Gottfried,
Oſtermeier an den Start gehen, vervollſtändigen das Programm.

98 Nennungen zum Deutſchen Marathonlauf. Das Melde-
ergebnis für den am 28. Juli in Berlin ſtattfindenden Deutſchen
Marathonlauf iſt ſehr gut ausgefallen. Nicht weniger als
98 Läufer, darunter 84 aus dem Reiche haben ſich für dieſe
klaſſiſche Dauerprüfung eintragen laſſen. Sogar aus dem be
ſetzten Gebiet liegen Meldungen vor; ſo aus Köln, Saarbrücken
und Mainz. Aus Berlin ſeien Albrecht, Wils, Hempel, Ohle,
Reinhold, Grunwald und Wanderer genannt. Von den Aus-
wärtigen ragen ScholzBreslau, BrandtChemnitz, Rhode Halber
ſtadt und Reichelt Hannover hervor. Jn der Ältersklaſſe ſeien
Herm. Müller, Wils, Buſer, Borowick, Liebenthal und Gott
ſchling Breslau erwähnt.

Vom Flußwandern. Das Flußwandern zählt neuerdings
zu den beliebteſten volkstümlichen Sportarten. Es gibt aber
auch nichts Schöneres als im leichten und was in jetziger Zeitnicht zu unterſchätzen iſt billig zu erſtehendem oder ferbſt zu

erbauendem Paddelboot dahinzuflitzen, um Körper- und Natur

Und es bricht wie Flut über die Dämme
Deutſcher Liebe lobende Kraft.
Volk an der Rubr, Stamm aller Stämme,
Das uns ein einiges Deutſchland ſchafft.

Maria Meinand. Eſſen

u e vie
freude in reiner, ſtaubfreier Luft zu genießen. Der beliebte
Sportſchriftſteller Carl J. Luther, der als einer der Beſten
dieſes Volksſportes gilt, hat ein außerordentlich ſchönes, mit etwa
60 einzigartigen Demonſtrations- und Stimmungsbildern ge
ſchmücktes Buch über Paddelſport und Flußwandern geſchrieben,
das im bekannten Sportverlag Dieck u. Co., Stuttgart, ſoeben er
ſchienen iſt. Hauptſächlich nur vom Schönſten dem Fluß-
wandern darin in begeiſternder Weiſe ſchreibend, führt er als
erfahrener Sportlehrer ſeine Jünger in die Flußbildungs- und
Waſſerbewegungsgeſetze ein, um ihnen darin die Verhaltungs-
maßregeln in überzeugender Weiſe zu erläutern. Dem flott
und humorvoll geſchriebenen Buche ſind mit Sicherheit viele Auf
lagen zu prophezeien. Die Zahl der Paddelſportlere wächſt von
Tag zu Tag, denn das Flußwandern offenbart ungeahnte neue
Reize. Der Grundpreis des Buches beträgt geheftet 7 M., in
Halbleinen gebunden 3 M.; dieſer Preis iſt mit der jeweils gül-
tigen Schlüſſelzahl der deutſchen Buchhändler, die in jeder Buch
handlung zu erfragen iſt, zu multiplizieren.

Aus MNittelberctſehlano
Schwarzburg, 17. Juli. (Der Vielgeliebte und

Vielgeſuchte.) Der 24 Jahre alte Walter Gruner von
hier war in Kreiſen des Berliner guten Bürgertums als ein
nicht nur außerordentlich hübſcher, ſondern auch eleganter
junger Mann bekannt, der außerdem den Vorzug hatte,
daß ihm eine große Erbſchaft bevorſtand. Nicht bekannt frei
lich war, daß Gruner in Wirklichkeit außerhalb der Hauptſtadt,
namentlich in Mitteldeutſchland, wegen unzähliger erfolg-
reicher Beutezüge ſchon ſeit längerer Zeit geſucht
wurde, und er uſagen den „Schrecken der Bevölkerunge 53 WGebrete bildete Se r fus
Kriminalpolizei, die ſeit längerer Zeit auf ſeiner Spur war,
konnte ihn jetzt feſtnehmen, als er vor einem Zigaretten
geſchäft gerade von ſeinem Motorrade abſtieg. Gruner beging
in Berlin ſelbſt keinen Einbruch und unternahm einen neuen
Raubzug überhaupt nur dann, wenn ſich ſeine Mittel ihrem
Ende zuneigten.

Witzenhauſen, 16. Juli. (Die teuren Kirſchen.) Bei
der Verſteigerung der Kirſchenernte ſind aus einem Teil der
Provinzialſtraße in hieſigem Kreiſe 41 Millionen Mark
erzielt worden.

Gera, 17. Juli. (Maſſenſpeiſungen.)
April hier eingeführten Maſſenſpeiſungen für bedürftige
Bewohner haben ſich aufs beſte bewährt. Die Stadt trägt
die Betriebskoſten, während die Koſten für die Lebens-
mittel durch freiwillige Beiträge aufge werden.
Eingegangen ſind bis jetzt rund 76 Millionen k. Von
Landwirten der Umgegend wurden erhebliche Wcengen von
Nahrungsmitteln gratis geliefert. Abgegeben warden in 89
Tagen rund 63 000 Portionen.

Urbich, 17. Juli. (50jähriges Fahnenfeſt.) Vom
Frrrlichſten Wetter begünſtigt, feierte am Sonntag der hieſigerieger verein Sekn 50jähriges Fahnenfeſt unter zahl
reicher Beteiligung auswärtiger Vereine. Frauen und Jung-
frauen hatten ein prächtiges Fahnenband und einen goldenen
Fahnennagel geſtiftet. Der Feſtzug zählte 20 Fahnen. Die
Feſtrede hielt Pfarrer Scherrer, der beſonders zur Ginig
keit und zum kameradſchaftlichen gegenſeitigen
Verſtändnis ermahnte. Jm Anſchluß an die Feſtrede
ſtimmte. die Feſtgemeinde das Niederländiſche Dankgebet an.
Dann folgten weitere Anſprachen und Deklamationen, alle auf
den warmen Ton vaterländiſcher Treue geſtimmt. Ein fröh-
licher Tanz im Freien und auf dem Saal beſchloß das wohl
gelungene Feſt.

Oſſig, 17. Juli. (Kopfzerbrechen) verurſachte dem
hieſigen Schulvorſtand die ſtatutengemäße Verwendung
Rößlerſtiftung. Die Hälfte der Zinſen ſoll an bedürf
tige Konfirmanden verteilt, von der anderen

Die ſeit

jetzt einmal eine Bretzel. Da tnoch eine Qui als Beleg für die Schulklaſſe nötig iſt,
würde allein ein Achtel Bogen Papier faſt die ganze Summe
verſchlingen. Nach längerer Beratung wurde endlich beſchloſſen,
daß man,

kauft werden,
wird die umge

Kohlenhandlung,
H. Braunausstr. 7.

kerosprecher 3665.
Joh. J—änicke,

Aus aller Welt
Der Ueberfall in den Winzerſtuben

Noch keine Spur vom Täter.

Ueber den Raubüberfall, der in Berlin im Bureau der Rhein
ſchen Winzerſtuben verübt wurde, erfahren wir folgende Ein
heiten: Die 23 Jahre alte Kontoriſtin Marta Müller aus
Peſtalozziſtraße 101 hatte im Laufe des Vormittags die Gr
gänge aus beiden Betrieben, dem in der Leipziger Straße n
dem in der Taubenſtraße, zur Ablieferung auf die Bank fert
gemacht. Es waren die Loſungen vom Sonnabend und Sonn
im Geſamtbetrage von 28 Millionen Mark. Fräulein Mi
ſchickte die zweite Kontoriſtin mit einem Auftrage nach d
Keller hinunker. Wenige Minuten ſpäter, während ſie m
dem Geldſchrank ſtand, in den ſie die bankfertige Kaſſe hin
gelegt hatte, trat ein fremder Mann ein und fragte nach ſein
Aktentaſche, die er verloren habe. Das war aber nur ein Vorwa
Denn kaum hatte ſich die Kontoriſtin umgedreht, da warf ihr d
Fremde eine Hand voll loſen Pfeffer in die Augen. Sie m
im Augenblick nicht imſtande um Hilfe zu rufen. Dieſen Mong
benutzte der Fremde, um mit den 28 Millionen zu verſchwinde
Die Koöntoriſtin rief, nachdem ſie ſich etwas erholt hatte,
Kellermeiſter und nahm mit ihm die Verfolgung des Täters
die jedoch ohne Ergebnis blieb. Der Räuber war ſpurlos
ſchwunden. Die Ueberfallene beſchreibt ihn als einen May
der etwa 1,72 Meter groß iſt, dunkelblondes bis ſchwarzes h
und ein glatt raſiertes Geſicht hat und einen dunklen Anzy
mit dunklem weichen Hut trug. Er hatte eine kräftige Gefe
Man muß annehmen, daß er die Gepflogenheiten des Geſchäft
kannte, und genau wußte, daß gerade am Montag der Einge
am größten iſt, weil er fich aus den Tagesloſungen des So
abends und des Sonntags zuſammenſetzt. Die Kriminalpolt
wurde alsbald benachrichtigt und man nahm die Ermig
lungen auf.

Das Geſtändnis des Mörders
Berlin, 17. Jul.

Der Platzmeiſter Leviſon, der die Frau des Alteiſenhändlag
Förſten auf dem Lagerplatz durch Beilhiebe getötet und de E
Dienſtmädchen in der Wohnung zu erdvoſſeln verſucht hatte, ha
jetzt endlich die Tat eingeſtanden. Er habe ſich darüber geärgen
daß die Frau ihm wegen einer einige Tage zuvor begangen
Unterſchlagung heftige Vorwürfe gemacht und gedroht hab
ihrem Mann die Veruntreuung mitzuteilen. Jn der Wut hob
er auf die Frau eingeſchlagen, bis ſie tot war. Es wurde fef
geſtellt, daß der Mörder nichts geraubt hat.

Die Hitzwelle
t Wien, 17. Juli.

Der geſtrige Tag brachte über Wien eine wahrhaft tropiſäHitze. r Reihe von Perſonen wurden vom Hitzſchlag be

troffen, und die Rettungsgeſellſchaft mußte in mehr a
80 Fällen Hilfe leiſten. Laut Poligeibericht find 2 Perſonen a
der Straße tot zuſammengeſtürzt. Jm Laufe des Tages
beim Baden vier Perſonen ertrunken, was auch auf die i
zurückzuführen iſt. Heute morgen trat Regen und Abkühlung en

Vom Büch evttſech
Dorothea von Schlözer, der Philoſophie Doktor. Ein deutſch et

Frauenleben um die e er 1770 1825. We reuß. KorDeopold von lözer. it dreizehn Abbildungen. 95 dalb
leinen und Halbleder gebunden. (Stuttgart, Deutſche Le
lagsAnſtalt.)
Den ſtarkgeiſtigen Frauen der Romantik war es varhe

halten, den Beweis der intellektuellen Potenz des weiblichen G
ſchlechts in Deutſchland zu erbringen. Zu ihrem Kreis gehir
als überragend begabte und eigenartige Perſönlichkeit Dorothe
von Schlözen. Der Sohn ihres jüngeren Bruders Kurd v
Schlözer, der ſcharfſichtige Diplomat der Bismarckära, verhah
ſpäter dem Namen erneut zu Klang und Gewicht. Fern jede
lrterariſchen oder ſchöngei eingeſponnen iiſtigen Cliquenweſen,
das profeſſorale Kleinſtadtidll Göttingens, wächſt Dorothea a
Der Lerneifer der jungen Gelehvten wird durch die Verleihunegdeburg. S
der philoſophiſchen Doktorwürde an der einheimiſchen an e z
mater belohnt. Sie hat die Ehre, der erſte deutſche weiblie
Doktor phil. zu ſein. Man muß es dem Verfaſſer Dank wiſſen
daß er das Weſen dieſer Frau verlebendigte und einer unbe
dienten Vergeſſenheit entriß.

Niemandsland. Ein Zeitroman von Fritz Philippi. (Uni
Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart.)
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he PMitten hinein in das wirre geiſtige Ringen der Gegenwa W Lundſch. Cent
ührt dieſer Roman des bekannten Verfaſſers, Menſ-hen und C Landſch. d

ken zeichnend aus dem Leben, das uns alle erfüllt, in un
atmet und uns in Lichtſehnſucht aus dem Dunkel heraus mite
ander verbindet. Eine Männergeſtalt im Frieden geiſtiger
rufung, ein ſeltſamer Heiliger und doch zugleich ein Führer de
Menge iſt der Held der hinreißenden Erzählung Narr 31
Gottgeſandter, wir wiſſen es nicht, aber wir wiſſen und erleben
daß er in ſeinem tragiſchen Geſchick, das ſein Land der Verheißu
Niemandsland bleiben ließ, ein Gottſucher war, und in dieſe
gottſuchenden Sehnſucht liegt der hohe ethiſche Wert des Roman
ſeine Gegenwartsbedeutung.

Das Wekffer am Donnersfag:
e eit unrn i i WindeDas heute morgen zwiſchen Oder und Weichſel gelege

Teiltief der langſam verflachenden Nordmeerdepreſſion paſſiert
geſtern nachmittag unſeren Pegirk und rief dort verbreue
Regenfälle und Gewitter hervor. Stellenweiſe fielen wied
größere Niederſchlagsmengen. Die Temperatur hat erneut z
genommen. Eine heute früh über der Nordſee vorhande
Störung dürfte über Nacht vorüberziehen und uns noch e
Regen bringen. Morgen werden wir auf die Rückſeite des on
meertiefs kommen und müſſen demgemäß mit Abkühlung rechn

Vorausſichtliche Witterung am 19. Juli: Wechſelnde de
wölkung, kälter, nur ſtrichweiſe leichte Regenſchauer.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn e e
haben Nacht und Sonntagsdienſt: AdlerApotheke, Geiſtſtraße
SteinApotheke, Magdeburger Straße 49; KaiferApo
Glauchaer Straße 1.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Adolf Lindemaunn; für Vox e? t weil v S w.

ſä tlich in H e.

Verantwortlich für die

und enet an Kerſet
Na

Lieſerung frei Gelass
und ab Lager.

Handwagen zur Verfügung.
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